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Abonnementzspreis 
für Thorn und Vorſtädre frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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treffe. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Fernſprech-Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaſtzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Juvaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Ne. 289. 


Sonnabend den II. Dezember 1897. 


XV. Jahrg. 


Uebergriffe von Polizei⸗Organen. 

In Berlin haben in den letzten Tagen 
zwei Gerichtsverhandlungen ſtattgefunden, 
die ein grelles Streiflicht auf unſere polizei⸗ 
lichen Verhältniſſe werfen und die vielfach 
vorhandene und oft ſchon beklagte Mangel⸗ 
haftigkeit dieſer Einrichtungen wieder einmal 
in ſo kraſſer Weiſe enthüllen, daß keinen 
Augenblick mit der Abhilfe gezögert werden 
ſollte. 

Der erſte Fall betraf eine Händlerin aus 
Schöneberg, welche wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt, wegen verleumderiſcher 
Beleidigung des Gendarmen Holtz und wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung angeklagt 
worden war. Sie war wegen angeblicher 
Marktpolizei⸗Kontravention von dem Gen⸗ 
darmen Holtz arretirt und, wie die Gerichts⸗ 
verhandlung ergab, widerrechtlich zur Wache 
geführt worden. Dort ſoll ſie nach ihrer 
Angabe mit Fauſtſchlägen und Fußtritten 
ſchwer mighandelt worden ſein. Nach Be⸗ 
kundung des Arztes, in deſſen Behandlung 
ſie ſich begab, fanden ſich am Geſicht mehrere 
ganz friſch mit Blut unterlaufene Stellen, 
die Frau konnte ſich kaum einen Schritt be⸗ 
wegen, ſie mußte von ihm und dem Ehemann 
auf den Unterſuchungsſtuhl gehoben werden. 
Schwellungen und blau verfärbte Haut⸗ 
ſtellen zeigten ſich am Unterleib. Die 
Frau hatte ſehr große Schmerzen und war 
zehn Tage arbeitsunfähig. Die Frau reicht 
eine Beſchwerde ein, und was geſchieht 
darauf? Gegen die Beſchwerdeführerin wird 
die eben erwähnte Anklage erhoben. Der 
Gendarm ſtellte eidlich Mißhandlungen in 
Abrede. Von den übrigen Beamten des 
Polizeibureaus wird zwar bekundet, ſie haben 
die Frau jammern hören: „Mein Leib, 
mein Leib, er ſchlägt mich todt,“ aber ſie 
haben nichts geſehen. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf völlige Freiſprechung. Wo die An⸗ 
geklagte Widerſtand leiſtete, war der Gen⸗ 
darm nicht in berechtigter Ausübung ſeines 
Amtes. Im übrigen ſei die Sache nicht ge⸗ 
nügend aufgeklärt. Was die Frau geſagt 
und zur Anzeige gebracht hat, ſei als wahr 
nicht erwieſen, es könne aber auch wahr ſein. 
Nach dem Schluſſe der Verhandlung bean⸗ 
tragte der Staatsanwalt 6 Wochen gegen 
die gemißhandelte Frau, und hat dadurch 
bekundet, daß er von der Unſchuld des Gen⸗ 


darmen überzeugt war. Wenn die Frau 
nicht im Stande geweſen wäre, ſich unmittel⸗ 
bar nach dem Vorfalle eine ärztliche Unter- 
ſuchung zu verſchaffen, ſo wäre ſie mög⸗ 
licherweiſe verurtheilt worden. Das ſind 
doch Zuſtände, die in einem Rechtsſtaate 
nicht vorkommen dürften. 

Der zweite Fall iſt nicht minder kraß. 
Ein Schurke in Berlin, der einem anſtändi⸗ 
gen Mädchen unſittliche Anträge macht, wird 
abgewieſen und rächt ſich dadurch, daß er 
das Mädchen beſchuldigt, ihn ſelbſt beläſtigt 
zu haben. Der Schutzmann nimmt dieſe Be⸗ 
ſchuldigung für baare Münze und veranlaßt 
das Mädchen, ihm auf die Wache zu folgen. 
Obwohl nun der Wachtmeiſter ſelbſt zugeben 
muß, daß die Vorgeführte nicht den Eindruck 
einer Dirne mache, obwohl ſie flehentlich 
bittet, daß ihre rechtſchaffenen Eltern be— 
nachrichtigt werden, wird ſie doch die ganze 
Nacht, bis zum Sonntag früh, auf der 
Wache in Haft gehalten, dann zum Polizei⸗ 
präſidium gebracht und hier einer entehren⸗ 
den Unterſuchung unterworfen. Erſt nachher 
bequemt man ſich dazu, über ihre Perſönlich⸗ 
keit Ermittelungen anzuſtellen, ſodaß nach 
langen Stunden ſeeliſcher Qual endlich nach— 
mittags 2 Uhr ihre Freilaſſung erfolgt. 
Der Schurke hat vor Gericht geſtanden und 
ſoll ſeine Handlungsweiſe mit halbjährigem 


Gefängniſſe büßen. Ueber die Polizei aber 
iſt mit Recht die Preſſe aller Richtungen 


entrüſtet. So ſchreibt die 
Tageszeitung“: 

„Daß ein anſtändiges Mädchen derartige 
Dinge über ſich ergehen laſſen muß, das iſt 
geradezu empörend und uns ſchlechthin un⸗ 
verſtändlich. Der Wachtmeiſter hat die 
Bitte des Mädchens, die Eltern zu benach⸗ 
richtigen, damit zurückgewieſen, daß die Fern⸗ 
ſprechverbindung nicht mehr vorhanden ſei. 
Man fragt ſich vergeblich: Warum hat der 
Beamte nicht den Telegraphen benutzt, oder 
warum hat er nicht einen Unterbeamten nach 
dem nahen Vororte geſandt, in dem die 
Eltern angeblich und thatſächlich wohnten? 
Man fragt ſich weiter ebenſo vergeblich: 
Warum mußte die ſo tief beſchämende, ent⸗ 
würdigende Unterſuchung vorher ſtattfinden, 
ehe die Ermittelungen über die Perſon des 
Mädchens angeſtellt wurden? Die Wieder⸗ 
holung eines ſolchen Vorkommniſſes muß 


„Deutſche 


nuter allen Umſtänden unmöglich gemacht 
werden. Das iſt Ehrenpflicht der Polizeibe⸗ 
hörde. Wohin ſoll es kommen, wenn unſere 
Schweſtern und Töchter, die vielleicht ge— 
zwungen ſind, am Abend allein auszugehen, 
ſolchen unheimlichen Vorkommniſſen ausge— 
ſetzt ſind? 

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ führen 
aus: „Hier kann Herr von der Recke 
zeigen, daß er ein Miniſter der ernſten und 
fruchtbringenden That iſt. Die verfaſſungs⸗ 
mäßig gewährleiſtete Unverletzlichkeit der 
Perſon darf nicht durch Polizeivorſchriften 
beeinträchtigt werden, gegen die es kein 
Mittel der Abwehr giebt; es muß jedem an⸗ 
ſtändigen Manne bezw. jeder ſolchen Frau 
unbedingt die Möglichkeit gewährleiſtet 
werden, ſich jederzeit — ſei nun der Tele- 
phonverkehr noch im Gange oder bereits ge— 
ſchloſſen — gegen das unbefugte Eingreifen 
der Polizei in ſeine perſönlichen oder ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte zu wahren, und wenn 
dies nicht anders geſchehen kann, ſo muß 
entweder der Telephonverkehr für die Nacht 
auf allen Stationen im Gange gehalten oder 


der Telegraph an ſeiner Stelle benutzt 
werden. So viel Rückſicht muß jeder für 
ſeine Perſon in Anſpruch nehmen dürfen, 


der nicht als Obſervat oder dergleichen ver- 
dächtig iſt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Gegen die Flottenvorlage haben 
im Reichstage nur die Sozialdemokraten und 
die freiſinnige Volkspartei einen unbedingt 
ablehnenden Standpunkt eingenommen. 
Selbſt Polen und Welfen haben ſich minder 
ſchroff ablehnend verhalten, als Eugen Richter, 
deſſen Freunden ſelbſt die Thatſache, mit den 
Sozialdemokraten auf dem Iſolirſchemel ſitzen 
zu müſſen, anſcheinend unheimlich zu werden 
beginnt. Nach der Rede des Centrumsführers 
Dr. Lieber darf man mit einiger Sicherheit 
erwarten, daß die Flottenverſtärkung mit 
anſehnlicher Mehrheit vom Reichstage be— 

ſchloſſen werden wird. 
Ztg.“ ſchreibt: 


Die „Nordd. Allg. 
„Zeitungsmeldungen zufolge iſt in Liverpol 
von dem Kapitän des aus Afrika gekommenen 
Dampfers „Niger“ die Nachricht verbreitet 
worden, daß anfangs November eine deutſche 
Expedition, beſtehend aus 200 Mann 


und ſechs Offizieren, im Hinterlande 
von Kamerun durch Eingeborene nieder⸗ 
gemacht ſei. Dieſe Nachricht iſt, da mit 
Kamerun Telegraphenverbindung beſteht, 
aber hier keinerlei bezügliche Meldungen vor⸗ 
liegen, als vollſtändig aus der Luft gegriffen 
zu betrachten.“ 

Auf Kreta loht der Aufruhr immer von 
neuem empor. Wie aus Kanea gemeldet 
wird, ſchoſſen die Aufſtändiſchen am Mittwoch 
auf die Feſtung Kiſſamo; die türkiſche 
Garniſon erwiderte das Feuer, welches eine 
Stunde dauerte. Die Aufſtändiſchen in Kandia 
verſuchten, ſich der Heerden zu bemächtigen, 
wurden aber zurückgeſchlagen. — Etwa 1000 
Aufſtändiſche von Sphakia belagerten das 
chriſtliche Dorf Perivolaki, um einen Mord 
zu rächen. Es kam zu einem ſehr heftigen 
Kampfe, deſſen Ausgang noch nicht be⸗ 
kannt iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Dezember 1897. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
geſtern Nachmittag von Potsdam nach 
Berlin und wohnte abends der Vorſtellung 
von „Don Juan“ im königlichen Opernhauſe 
bei. Nach der Vorſtellung kehrte Seine 
Majeſtät nach dem Neuen Palais zurück. 


[Heute Vormittag von 9 Uhr ab hörte Seine 


Majeſtät der Kaiſer die Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters Generallieutenants v. Goßler und 
des Chefs des Militärkabinets, Generaladju⸗ 
tanten und Generals der Infanterie von 
Hahnke. 

— Der deutſche Geſandte in Guatemala 
v. Bergen iſt in den einſtweiligen Ruheſtand 
getreten. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Die Geh. 
Poſträthe und vortragenden Räthe der Reichs⸗ 
Poſtamts Neumann und Bernhardt ſind zu 
Geh. Oberpoſträthen, die Oberpoſträthe Knof 
und Ebert zu Geh. Poſträthen und vor⸗ 
tragenden Räthen ernannt worden. 

— Der engliſche Oberkirchenrath hat die 
Beſchwerde über die zweimalige Nichtbe⸗ 
ſtätigung des Pfarrers Iskraut für die 
Sophiengemeinde in Berlin abſchlägig be⸗ 
ſchieden. 

— Abg. v. Plötz hat einen Antrag auf 
Einführung eines Zolles auf Saccharin und 


en, Zwei Welten. 


Roman von O. Elſter. 
—— (Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 
Sie ſenkte den Blick, Edith glaubte eine 
5 Glut in ihren Wangen emporſteigen zu 
ehen. 
= „Ach, wie ſchade, daß ich ſchon 
in.“ 
„Wer iſt Ihre Dame?“ 
„Miß Edith; aber ich werde Ihnen einen 
Tänzer zuführen, wir können dann in einem 
Viereck tanzen.“ 
„Ich danke, Walter. Ich möchte aber 
nach Hauſe, — mein Vater erwartet mich.“ 
„Aber weshalb?“ 
In dieſem Augenblick trat Edith näher. 
Walter ſprang auf, um ihr entgegenzueilen. 
„Ich muß um Verzeihung bitten, Herr 
von Breßnitz,“ ſagte Edith in ruhigem Tone, 
während ein weiches, trübes Lächeln auf 
ihrem Antlitz ſchwebte. „Ich vermag mein 
Wort nicht zu halten, ich kehre mit Papa 
nach dem Hotel zurück, geben Sie mich frei...“ 
„Aber, gnädiges Fräulein ...“ 
di „Ich fühle mich abgeſpannt — entſchul⸗ 
gen Sie mich. Sie werden ja bald Erſatz 
Hagen. Vielleicht iſt Fräulein von Warn⸗ 
edt noch frei . nicht wahr, mein Fräulein?“ 
Mz Freundlich lächelnd nickte ſie dem jungen 

ädchen zu, deſſen Wangen in tiefe Glut 
5 aucht waren. Dann ſchritt ſie davon und 
verſchwand in dem Nebenzimmer, in dem 
Kin Vater mit mehreren Herren am Spiel- 
ſche ſaß. 


1 Wollen Sie nicht noch einen Verſuch 


engagirt 


fr 3 Miß Edith zurückzuhalten, Walter?“ 


e Marianne ſchüchtern. 


1 


Er ſchüttelte den Kopf, ſein Geſicht ver⸗ 
finſterte ſich. 

„Es iſt nutzlos,“ entgegnete er. 
ich Sie nunmehr bitten, Marianne?“ 

Die Muſik begann. Die Paare ordneten 
ſich. Auch Walter und Marianne traten in 
die Reihe der Tanzenden. Aber wenn ſie 
früher in harmloſer, fröhlicher Laune zu⸗ 
ſammen geplaudert, geſcherzt und gelacht 
hatten, heute ruhte es über ihnen wie ein 
trüber Nebelſchleier, und in Mariannens 
Auge ſchimmerte ein feuchter Glanz wie von 
unterdrückten Thränen. 

3. Kapitel. 

Marianne Warnſtedt, die Tochter des 
Oberſtlieutenants z. D. und Be zirkskomman⸗ 
deurs Friedrich Wilhelm von Warnſtedt, 
blickte mit frohem Lächeln auf den mit 
Blumen und allerhand kleinen Geſchenken 
beladenen Geburtstagstiſch, den ihr der 
Vater ausgeſtattet hatte. 

„Das iſt viel zu viel für mich, Väter⸗ 
chen,“ ſagte ſie, die Arme um den Nacken 
des alten Mannes ſchlingend und ihn zärt⸗ 
lich küſſend. „Welche Mühe haſt Du Dir 
wieder gegeben, alle meine Wünſche zu er⸗ 
füllen!“ 

„Ich wollte, ich könnte Dir alle Wünſche 
erfüllen,“ meinte gutmüthig lachend der alte 


„Darf 


Soldat, „dann ſähe das Tiſchchen ganz 
anders aus.“ 

„Bin ich ſo unbeſcheiden in meinen 
Wünſchen, Papa?“ 


„Nein, nein, das wollte ich nicht ſagen, 
mein Kind. Im Gegentheil, Du biſt allzu 
beſcheiden. Wenn ich dagegen andere junge 
Damen anſehe ...“ 

„Ach, Papa, was gehen mich die anderen 


jungen Damen an! Ich wünſche ja nur, 
Dir das Leben ſo bequem wie möglich zu 
machen.“ 

„Und darüber geht Dein eigenes Glück 
in die Brüche.“ 

„Mein Glück? Das finde ich in der Er- 
füllung meiner Pflichten Dir gegenüber, 
den Pflichten der Dankbarkeit und der 
Liebe.“ 

„Ja, ja, der Liebe! Ein junges Mädchen⸗ 
herz träumt aber oft von einer anderen 


Liebe, als der zu einem alten, gebrechlichen 
Vater.“ 

Eine leichte Röthe ſtieg in die blaſſen, 
etwas ſchmalen Wangen Mariannen's. 


Sie wandte ſich ab und vertiefte ſich ſchein⸗ 
bar in die Betrachtung ihrer Geburtstags- 
geſchenke. 

„Ob Walter heute wohl kommen wird?“ 
fragte der Oberſtlieutenant nach einer Weile. 
„Er war ſonſt ſtets der erſte, welcher Dir 
gratulirte.“ 

„Ja Papa, ſonſt 5 

„Er hat ſich in letzter Zeit allerdings 
ſehr verändert. Dieſe amerikaniſche Be⸗ 
kanntſchaft ſcheint keinen guten Einfluß auf 
ihn auszuüben.“ 

Marianne entgegnete nichts, und auch der 
Oberſtlieutenant ſchien keine Luſt zu haben, 
das Geſpräch fortzuſetzen. Er ging lang⸗ 
ſam im Zimmer auf und ab, während ſein 
Auge ſinnend den Dampfwölkchen ſeiner 
Zigarre folgte. Es ſchmerzte ihn, daß 
Walter ſcheinbar den Geburtstag Mariannens 
vergeſſen hatte. 

Lange Freundſchaft hatte ihn ſchon mit 
Walter's Vater verknüpft, und da beide faſt 


Tode des Majors von Breßnitz in einem 
Regiment geſtanden, Freud und Leid zu⸗ 
ſammen getragen, Seite an Seite in mehre- 
ren Feldzügen gefochten, ſo hatte ſich nicht 
nur zwiſchen den beiden Freunden, ſondern 
auch zwiſchen ihrer Familie ein der Ver⸗ 
wandtſchaft gleiches inniges Band geknüpft 

Walter hatte als Knabe in der Familie 
des Herrn von Warnſtedt wie in ſeinem 
elterlichen Hauſe verkehrt; mit dem Sohne 
des Oberſtlieutenants verband ihn enge 
Freundſchaft und mit Marianne von Warn⸗ 
ſtedt, dem Töchterchen des Oberſtlieutenants, 
geſchwiſterliche Vertrautheit. Arthur, der 
Sohn des Oberſtlieutenants, ſtand als Offi⸗ 
zier in einer fernen oſtpreußiſchen Garniſon; 
Marianne aber lebte bei ihrem Vater, 
deſſen beſcheidenes Hausweſen ſie ſeit dem 
Tode ihrer Mutter leitete. Mit Glücks⸗ 
gütern war Herr von Warnſtedt nicht ge⸗ 


ſegnet. Aus dieſem Grunde nahm er nach 
ſeiner Verabſchiedung auch die Stellung 


eines Bezirkskommandeurs an, denn von der 
Penſion allein vermochte er ſeine und 
ſeines Sohnes Ausgaben kaum zu beſtreiten. 

„Ich könnte es mir ja bequemer machen, 


mein Junge,“ ſagte er einſt lächelnd zu 
Walter, „denn mein alter Körper will oft 


nicht mehr vorwärts — der verdammte 
Rheumatismus, den ich mir im Winter 
70— 71 geholt habe, ſitzt mir zu feſt in den 
Knochen. Aber ſo kann ich doch dem Arthur 
auch eine kleine Zulage geben, und die hat 
er in dem theuren Königsberg wohl nöthig. 
Ich ſterbe in den „Sielen“, ſetzte er heiter 
hinzu, „wie ein größerer Mann, als ich es 
bin, von ſich ſagte. Hoffentlich ſtellen ſie 
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einer Fabrikatſteuer für inländiſches Saccharin] Der nächſte Landgemeindetag, welcher wahr⸗ 50 Feld⸗ und 25 Fußartilleriſten, ſowie drei] Präſident v. Horn⸗Marienwerder, Landrath Con“ 
eingebracht. 2 ſcheinlich bei dem Anklang, den die Tendenz} Lieutenants der Artillerie. Die Armeeoffi⸗ kad⸗Graudenz und Erſter Bürgermeiſter Kuhachſt 
— Der geſtern in Berlin abgehaltene dieſes neueſten Verbandes überall bei den|ziere der Matroſenartillerie bleiben in ihrem Graubenz bei. Der Here ref di 


strich for ine : „ 70 2 2 = a Er 8 8 it i i ich im 
deutſch⸗konſervative Parteitag für die Provinz | Amts⸗ und Gemeindevorſtehern gefunden hat, Armeeverhältniß, die beiden Pionieroffiziere Laufe Feinag Borkrages über die beiden Jun 8⸗ 


Brandenburg war, der zKreuzzeitung“ zufolge, ſehr ſtark beſucht werden dürfte, und zu dem] dagegen werden zum Seebataillon verſetzt. arten, freie und Zwangsinnung, aus und 
trotz des ſchlechten Wetters außerordentlich ſ auch Vertreter der Regierung und der Preſſe[ — Der erſte Eiſenbahnzug mit Geſchützen [hervor, daß es ihm fern liege, für die eine ode! 
gut beſucht. f FIR eingeladen werden ſollen, wird ſich jedenfalls und Munition iſt am Mittwoch von Spandau 13 e sch nbi e r A machen; a 
* In Eiſenach haben die Antiſemiten in ſchon lebhaft mit Streitfragen auf dem Ge⸗ abgefahren. Zahlreiche Gewerbebetriebe, Mündsverbände iind u den Geſeb verpflichtet, 
Gemeinſchaft mit der Zentralleitung des] biete der ländlichen Verwaltung zu befaſſen wie Tiſchler, Klempner und Böttcher find in freie und Zwangsinnungen aufzunehmen. Der 
Bundes der Landwirthe den Rittergutsbe⸗ haben; Anträge hierfür, die auf die Tages⸗ reger Thätigkeit, um in einem auf wenige Redner empfahl ſchließlich dringend die Bildung 
ſitzer Schrader aus Zachlau in Weſtpreußen ordnung zu ſetzen find, werden nicht aus⸗ Tage bemeſſenen Zeitraum Tauſende von von Junnungsausſchüſſen und Feiner Nut ab r 
als Reichstagskandidaten nominirt. bleiben. Als Ort des nächſten Landgemeinde-J[Kiſten für den Munitionstransport fertig zu Aae c derer als Weßtnerenſtder Auſſichts⸗ 
nk Ein altpreußiſcher Landgemeindetag tages iſt wiederum Berlin und als Zeit die- ſtellen. Auch von den Berliner Garden wird behörde die Wahl von je zwei Vertretern jeder 
iſt begründet worden. Es wird uns darüber jenige zwiſchen dem 10. und 20. Dezember ſ eine Anzahl an der Expedition theilnehmen;] Innung zur Einleitung der Vorbereitungen für 
aus Berlin mitgetheilt: Am 5. Dezember er. 1898 beſtimmt worden. Das Vorſtands ⸗ſie verlaſſen am 9. ds. Berlin und werden] die Bildung eines Innungsausſchuſſes und einer 
fand in einem der oberen Räume des be- bureau (Berlin W., Goltzſtr. 20) verſendet] dann in Wilhelmshafen eingekleidet. d 25 
kannten Reſtaurants Buggenhagen am Moritz⸗ auf Verlangen portofrei und unentgeltlich Nach der „Poſt“ ſcheint es ſich zu be-] Strasburg, 8. Dezember. (Die Auflaſſung) des 
platze zu Berlin der erſte Landgemeindetag | die Satzungen und ſonſtige informirende Druck- ſtätigen, daß Deutſchland die Kiautſchaubucht von der Stadtgemeinde zu Rathhauszwecken ge⸗ 
für 5 1 der ſieben älteren ſachen. auf längere Zeit, und zwar „zunächſt“ auf en Tal 9 diesen Fine dont vu der Jute 
preußiſchen Provinzen, in denen die Landge⸗ — Auch in Heſſen will man 9 re Thi 2 f eee eee 
meindeordnung vom 3. Juli 1891 Geltung | öfterreichiichen Venen nichts Wien. 0 f A von China pachtet. — Dem „Hamb. verwaltung Herr Amtsgerichtsrath Moeller und 


zufol i 8 a von der St 8 er Bür iſter 
hat, nach dem Vorbilde des am 29. und 30. Alldeutſchen Verband iſt von der großherzog- | Bülow e here a = üg deut worden, e . „ 
September vorigen Jahres in Berlin be- lichen Regierung mitgetheilt worden, daß der Kiautſchan und über die Lage der Ver⸗ Löbau, 7. Dezember. (Polniſche Reſſource) 
gründeten preußiſchen Städtetages und der] Abg. Wolf aus Wien als Redner nicht zuge- handlungen mit China dem Reichstage ein⸗ Neben un der rer di es ge⸗ 
ſchon längere Zeit beſtehenden einzelnen |lafjen werden könne. ’ gehende Mittheilung machen. Lungen, "hier eine polniſche Neflouece in Leben 
Provinzial⸗Städtetage ſtatt, und ſollen in — Die Panzerſchiffe „Brandenburg“ und T2: u rufen, an welcher ſich die Polen gebildeten 
dieſer Weiſe nunmehr alljährlich mindeſtens „Württemberg“ ſtießen im Großen Belt auf Die Vorgänge in Oeſterreich. Standes aus Stadt und Land betheiligen. N 
einmal Landgemeindetage abgehalten werden. der Fahrt nach Chriſtiania zuſammen. Beide Brünn, 9. Dezember. Geſtern fand hier Elsendorf und ad 105 öl aden er 
Dieſelben werden in der Hauptſache ähnliche wurden beſchädigt. „Württemberg“ hat zweiſeine Verſammlung radikaler Jungcezechen ſtatt. hängt. — Nach der letzten Viehzählung find hier 
Zwecke, wie die Städtetage, verfolgen. Einem Abtheilungen voll Waſſer. Nach Schluß derſelben wollten die Theil- 330 Gehöfte und 639 Haushaltungen mit Vieh⸗ 
von mehreren Amts- und Gemeindevorjtehern|] — Die däniſche Regierung wird bei nehmer an der Verſammlung, nationale BED. Es wurden 209 Pferde, 327 Rinder, 30 
ausgegangenen Aufrufe Folge gebend, hatte Cap Skagen einen Lootſendampfer ſtationiren.] Lieder ſingend, durch die Straßen ziehen, 88 dien en Schweine, 366 Biegen, 156 Günje, 


ER 8 2 5 2 ke a „126 Enten und 2621 Hühner gezählt. — In dieſen 
ſich eine große Anzahl Amts- und Gemeinde⸗ Kiel, 9. Dezember. Der Kreuzer „Geier“ wurden jedoch von der Wache zerjprengt. | Tagen find. die lasten Höller werde ee 
Vorſteher aus den Provinzen Brandenburg, |ift heute früh durch den Kaiſer Wilhelm⸗ Es fanden Gegenkundgebungen Deutſcher, Jahre aus Rußland kamen, ausgewaſchen worden. 


Pommern, Oſtpreußen, Schleſien und Sachjen | Kanal nach Haiti abgedampft. Bei der Ab⸗ meiſt Studenten und junger Burſchen, ſtatt.] Kine große Menge Schwellen lagern noch am 
zu der Verſammlung eingefunden. Es wurde fahrt erſchollen von den im Hafen liegenden] die ebenfalls von der Wache 8 EA; face un erden per Sahı ger met 
Sen denſelben ein Verband der altpreußiſchen] Kriegsſchiffen Hurrahrufe. 24 Perſonen, darunter viele Mittelſchüler, Für unſere Holzarbeiter iſt noch bis zum Frühjahr 
Landgemeinden konſtituirt, zu deſſen Vor Hamburg, 8. Dezember. Nach den wurden verhaftet. Die Kundgebungen trugen] reicher Verdienſt. 8 
ſtandsmitgliedern folgende auf der Verſamm⸗ „Hamburger Nachrichten“ ſtellte bei dem keinen ernſten Charakter. Poſen, 9. Dezember. (Zur Teilnahme an der 
lung anweſende Herren gewählt wurden: Beſuche des Prinzen Heinrich in Friedrichs Prag, 8. Dezember. In der Nacht vom a Augeghriger der beißen nei Alrbillerte⸗ 
Fideikommißbeſitzer Amtsvorſteher Graf von ruh Profeſſor Schweninger die Wiederher -| Dienftag zum Mittwoch find 64 Perſonen Regimenter freiwillig gemeldet; ſie werden, wie 
Ingenheim-⸗Reiſewitz als Vorſitzender, Amts⸗ ſtellung des Fürſten Bismarck von dem un⸗ verhaftet worden, darunter 24 wegen Dieb⸗ verlautet, am 12. d. Mts. Poſen verlaſſen. Unter 
und Gemeinde-Vorſteher Gieſe⸗Velten als] bequemen ſchmerzhaften Leiden in abſehbarerſſtahls, 5 wegen Verdachtes der Plünderung ene befinden ſich. Difisiere, Feusr⸗ 
Stellvertreter des Vorſitzenden, Reichstags⸗J[Zeit in Ausſicht. Beim Abſchiede ſagte derf und wegen des Verdachtes, einige Fenſter⸗ en Geſchützſchloſſer, Unteroffiziere und Ge⸗ 
deer erb Leſſing⸗Meſeberg, Prinz: Ich darf doch auch die Stirn be⸗ ſcheiben in dem allgemeinen Krankenhauſe (Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 
emeindevorſteher Müller⸗Bornim, beſoldeter rühren, die mein Großvater jo oft geküßt, eingeſchlagen zu haben. Ein 17 jähriger 


. Reitzenſtein ⸗ Roßberg, und küßte dem Fürſten die Stirn und die Tapeziererlehrling iſt verhaftet und dem Lokalnachrichten. x 
und Gemeinde⸗Vorſteher Rach⸗Crakau⸗ Wange. Der Fürſt wünſchte dem Prinzen | Strafgerichte eingeliefert worden. er a an) 
ang, Gemeindevorſteher Schwinge⸗ eine gute Fahrt, guten Erfolg und gute Prag, 9. Dezember. Das Forts⸗ in Thorn find bei unſerer Expedition ferner ein⸗ 
n 5 1 Heimkehr. eee hat der Staatsanwaltſchaft die gegangen: 10 er ge Dr. zus praktiſcher 
. „Gemeinde-Vorſteher liwa⸗⸗ . UHMAnzei 5 . er. ei rzt, im ganzen bisher 71,70 Mk. 
Chropaczow, Amts⸗ und e ee Zum de utſch⸗ chineſiſchen Banane des 7 Ve ud ja : nie 13 Er e e 
nr Sommerfeld, Gutsbeſitzer und Konflikt. dem Fenſter eines Hauſes am Altſtädter 1. Dezember d. Js. zum Direktor ernannt und an 
päch 3 e wg Die Abfahrt des kriegsſtarken See— Pan = ſiedendem Waſſer begoſſen | die ene un 1 5 72 255 f 
\ eher Buder⸗Lamsfeld, i i Shina fi ini⸗ worden jei. — (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. 
Gemeinde⸗Vorſteher Grünefeld⸗ bataillons von Kiel nach China findet defini 


f f Bredow, Ge⸗ tiv am nächſten Dienſtag ſtatt. Der Kaiſer . Kaiſer Franz Joſef ſpendete 1500 Gulden] Den utsbefiger Weinichend im Yojenberg üit 
meindevorſteher Pein⸗Sieversdorf. Der Vor⸗ wird am Montag en RATE daſelbſt 15 für die bei den jüngſten Straßenunruhen in F EL Bil na a nn 


x t 

ſtand erwählte ſodann in einer ſich an die ſichtigen iter ; ineſi⸗P d roffizi 240 . . ie⸗ 
\ Zum Leiter des geſammten chineſi- Prag verwundeten Unteroffiziere und Mann⸗ (Neue Apotheke.) Der Herr Regie⸗ 

Hauptverſammlung anſchließenden Vorſtands⸗ ee und der beiden Trans- Taler C 


ſitzung als litterariſches Organ des Verbandes portd *. N — n — — Es wird hiermit zur Kenntuiß der betheiligten 

: 2 a ampfe g a 8 \ 2 „€ 

bie hauptſächlich die Intereſſen der Amts⸗ en er „Provinzialnachrichten. Auer zweiten Apotheke zu Kal see au tan alle 

5 „Gemeindevorſteher in den öſtlichen Ueber die Truppen für China theilt die piesſtaßt) wurde e Hir Tender, b des Verkaufs der dortſelbſt bereits beſtehenden 

en e en een Nan „Poſt“ noch mit: Die verſtärkte Abtheilung] Dem Rentier We wurde "bei Besorgung wetd z feine ederagg der Kreis⸗ 
‚ eber un ine⸗Inf i von Einkä i i i 

Redakteur zum Generalſekretär des Verbandes Marine⸗Infanterie beſteht aus 1200 Mann] von Einkäufen aus einer Taſche ein Portemonngie ab 


und Leiter des Vorſtandsbureaus, f i Infanterie und 200 Mann von der Matrojen- fehlt be Spar lt entwendet. Von dem Dieb selig Gent Dr Sehe, u e 

us, ferner den | Artilleri inzu: 5 auptſächlichen Grund hat die Steigerung der 

Rechtsanwalt und Erſten Bürgermeiſter a. D. 2 Pionierunterofſtere 230 Mann Jufau⸗ Sie Jann öger n Ude Daten ai Sreisabnaben, die für Die Stabt von“ 0000 auf 

Herrn Dr. jur. Meltzbach⸗ Berli 0 . diere, ! 1° Die Innungsporſtände in Graudenz hatten am 110000 und dann auf 136000 Mark angewachſen 
f J ach = Berlin zum terie, Pioniere und Feldtelegraphiſten. Die] Dienſtag eine Verſammlung von Innungsmeiitern ſind, in dem Fortfall der Ueberweiſungen aus d 

Syndikus. Dieſer erſte Landgemeindetag be⸗ Maunſchaften von der Armee, die ſich frei- in, Schüdenharſe einberuten, in welcher Herr ſer Huene, d. h. aus den Getreidezöllen, und daß 
ſchäftigte ſich lediglich mit der Konſtituirung willig meldeten, traten ganz zum See- Fan eandiſerk Dergog-Danzig einen Rodung über A nd a 


\ ” dieje Ueberweiſungen fortgefallen find, haben wir 
9 das Handwerkergeſetz und die 0 

e 8 9 1 der] bataillon bezw. zur Matroſenartillerie über. Amme Kredicheeen often hielt. Her Ver. des Abba oe See 3 — 1 
erfo 4 g : = Ä ) - 

rderlichen Wahlen. | Zur Artilleriekompagnie für China gehören ſammlung wohnten die Herren Regierungs⸗ ö 90 der 1 555 und die 8507 1 9 8 

DT v fl TT e . . perſammlung, letztere in einer onders ein⸗ 

mich aber auch nicht kalt, wie ſie es mit dort auf dem Balkon — Sie trinken doch Mädchen von zweifelhaftem Rufe verlobt. berufenen Sſenng, durch Abſendung einer Petition 

jenem gethan haben.“ ein Glas auf das Wohl des Geburtstags- Gewiſſes erfuhren wir nicht, und eines eingetreten. Wir haben damals n t, daß 

Jedermann liebte den kleinen, dürren, kindes mit, Herr von Platen?“ Tages war der flotte Dragoneroffizier mit endes deen e e ee 


cn 8 > 1 4 den behaupteten Nutzen nicht bringen wird, 
alten Soldaten mit dem aufwärts ge⸗ „Auf das Wohl des gnädigen Fräuleins ] Hinterlaſſung einer beträchtlichen Schulden- en bat er beſtltigt. Iſt etwa die 


ſtutzten, ſchneeweißen Schnurrbart, den luſtig] — ſtets,“ entgegnet rt höfli laſt verſchwunden. i ni Steuerkraft derjenigen Steuerzahler unſerer Stadt, 
lachenden, blauen Aeuglein, um die bie ie 1 ene Fu höflich. 5 8 ar 5 4 an 5 ee Ar die für den Nutzen des Handelsvertrages in Frage 
‚ : Bene Hu Marianne entfernte ſich. Die beiden|Mieder von ihm. Dieſer Miſter Griswold kommen können, auch nur ſoviel geſtiegen, als die 
Schalk und die Gutmüthigkeit in hundert Herren begaben ſich auf die kleine, von erinnert mich an den früheren Kameraden.“ Summe ausmacht, die auf Thorn aus den Ueber⸗ 
und aberhundert Fältchen zuckten. Ein wilden Kletterroſen umrankte Veranda. „Das iſt ja ſehr intereſſant!“ meinte weiſungen der lex Huene entfiel? Das kann man 
Bee En, Herz ließ ſich Ich glaubte ſchon,“ nahm der Oberſt Herr von Platen lauernd, der ſich ſeit der d Pl babe won! b Ablauf 
. N ; „ r - „ckmei ; f n, daß die ſtä en Kollegien be au 
nn ,. f,, 0 Stekaniie 19 nt ce de or 
; 9 unſere Geſellſchaft verloren, wie ein ge— ; h > „nenerung deſſelben wieder engagiren. Da wir 
F e Mip CBith er-)iieie Ges Gamelsueizapes nur mepr feuern 
Der Burſche meldete den Beſuch des Tochter ganz vergeſſen zu haben ſcheint.“ ſchmerzen konnte. ganz abgeſehen davon, daß der Handelsvertrag 
Herrn Lieutenant von Platen. „Ah — Sie meinen Herrn von Breßnitz?“ Aber,“ fuhr er nach einer Weile fort, zan den Fee eee eee eee 
IE ; : : g ; RSS EST „denen ſich kommunale Vertretungen nicht befaſſen 

„Ah — der tolle Kurt! Sieh, ſieh, das „Ja, ich meine Walter. Sind Sie denn „Sie mögen ſchon recht haben, Herr Oberſt⸗ ſollen. 


iſt aufmerkſam von ihm. Wir ſprachen auch noch der ſtändige Begleiter der inter-|lientenant. Dieſer Miſter Griswold kommt], — (Der Bazar), welcher geſtern im Artus⸗ 
nämlich vor einigen Tagen ganz zufällig von eſſanten Amerikanerin?“ mir ſehr — ſehr abenteuerlich vor — eben- | Hofe Ana Denen AO Diet 
Deinem Geburtstag, Marianne, als er mich“ „Nein -— nein,“ lachte Kurt gezwungen falls dieſe Miß .... doch wie hieß denn Art dez e dee 


Ne 5 b Ms & : 2 ! ich beſchickt und legte auch durch den ſtarken 
in einem Laden traf, wo ich Einkäufe für] auf. „Die Geſellſchaft war mir denn doch jener Offizier?“ Ha dlehen Hengn i or 1055 regen Wohl⸗ 


Dich beſorgte. Da hat er ſich den Tag ge- zu abenteuerlich.“ „Ich entſinne mich ſeines Namens nicht thätigkeitsſinn der oberen Geſellſchaftskreiſe unſe⸗ 
merkt. Ich laſſe bitten,“ wandte er ſich „Was Sie jagen! Freilich — wenn ich mehr; es iſt ſchon allzulange her, ich war e den 190 ie 1 9 
an den Burſchen, der ſich raſch wieder ent- den Miſter Griswold anſehe, ſteigt eine alte auch nicht perſönlich mit ihm bekannt. aan. B nn 


: i ; : 2 3 dem Konzert wurde eine Kinderſymphonie auf 
fernte. Erinnerung in mir auf. Es ſind faſt fünf⸗ Griswold hieß er aber nicht ... halt, ja, geführt, die mit großem Fleiß einſtudirt war, FR 
Herr von Platen brachte ein Eojtbares |unddreigig Jahre her — aber trotzdem — er hieß von Geierswald oder ähnlich.“ produzirte ſich eine Tirolertruppe. Ferner w 4 


Bouquet, das er Marianne mit ehrerbietiger|jagen Sie, Herr von Platen, hat Miſter In Amerika ſollen die Leute ihre ein Rattenfänger von Hameln dc. zu ſehen. 
‚ : er r x ürf d iedigender 
Verbeugung überreichte, indem er die Hacken | Griswold niemals Andeutungen über ſein[ Namen oft ändern, und Griswold und Ertrag dite wahl mieberum zoinpbefetepigt vie 


jein. — Wi 3 mitgetheilt wird, beträg 

zuſammenſchlug. früheres Leben gemacht? Er iſt doch ein Geierswald — das könnte ſchon ſtimmen — Prutto⸗ Einnahme 2740 M mit diefer te- 
„Geſtatten Sie mir, mein gnädiges Deutſcher von Geburt, nicht wahr? aber da kommt ja das gnädige Fräulein lichen Höhe N ſie die vorjährige Brutto 
Fräulein, Ihnen meine Glückwünſche zu „Der Sohn deutſcher Eltern, wie er be- wieder!“ a ee welche 
Füßen zu legen,“ ſprach er mit feiner etwas hauptet.“ Marianne erſchien in Begleitung des] morgen Abend 8 Uhr im Hinterzimmer des 
ſchnarrenden Stimme. „Vor langen, langen Jahren ſtand ein Burſchen, welcher eine Flaſche Rheinwein Artushofes zwecks Gründung eines Ktolonial 
„Ich danke Ihnen ſehr, Herr von|Savallerie-Offizier in Königsberg, wo ichſſund Gläſer auf den Tiſch ſtellte. ar ftattfindet, machen wir nochmals au 
Platen, — welch' herrliche Blumen. —“ damals in Garniſon lag. Es war ein Der Oberſtlieutenant ſchenkte ein. men andwerker-Verein.) Der geſtrige 
„Sie ſind doch ein Schwerenöther, Herr wilder, aber treuherziger Burſche. Wo es 1 1 vd rtragsaben nur einen mittelmäßigen 
AR tea F b 5 i ; „Auf das Wohl meiner Marianne Vortragsabend hatte elben 
von Platen,“ meinte der alte Oberſtlieute⸗ ein gutes Glas Wein gab oder ein Spiel- meines Lieblings!“ Beſuch aufzuweisen; doch hatte ſich zu 15 isher 
nant, ihm lächelnd mit dem Finger drohend. chen arrangirt wurde, war er zugegen. Ein 0 x ein de e eine weit größere Anzahl de faſt die 
„Man muß ſich in acht nehmen mit ſeinen] Liebling der Damenwelt — er hätte die „Auf das 1 95 des e e Hälfte der zen 50 Perſonen gäpfenden uhörer⸗ 
Worten, wenn Sie zugegen find. Doch nun, beſte Heirath ſchließen können, aber — rief Herr von Platen und erhob das Glas. Taft bestand aus Damen. Das Thema en Bar 

Marianne, beſorg' uns ein Glas Wein — plötzlich hieß es, er habe ſich mit einem f (Fortſetzung folgt.) trages, welchen Herr Direktor Dr. Ma 
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li behandelte die bildlichen Ausdrücke im 


ere über Entſtehen und Bedeutung der 
u den Redegebrauch übergegangenen Ausdrücke 


Sdrarhe bilde das Handwerkszeug unjerer Mutter⸗ 
prache. Der Poeſiereichthum, der ihr wie wohl 


gat man ſehr viele Ausdrücke, welche ihrer 
Bedeutung nach ſehr verſchieden; z. B. „aus dem 
eim gehen“, wenn dem Dichter ein Vers miß⸗ 
lungen oder ſonſt jemand etwas zerſchlägt, 
„Jemand leimen“ heißt betrügen, „Leimſieder“ 
neunt man einen an nichts Freude Ir enden 
Menſchen; „nach der Pfeife tanzen“, ſich dem 
Willen anderer fügen“ oder „einen pfeifen“, d. h. 
trinken. So giebt es noch eine en komiſcher 
Ausdrücke, die alle, in verſchiedene Gruppen ge⸗ 
theilt, Gleichniſſe aus dem Leben wiedergeben. 
Da hört man: Bartputzer, Verſchönerungsrath 
(Barbier), Heringsbändiger (Krämer), Ellenreiter 
(Verkäufer), Tiger (Geſchäftsreiſender), Stoppel⸗ 
opſer (Landwirth); Rechtsanwälte nennt man 
inksanwälte, Wundärzte Pflaſterkaſten, Apo⸗ 
theker Pillendreher, Aerzte Kirchhofslieferanten, 
auf Dienſtboten ſagt man Küchenfee, Küchen⸗ 
dragoner, auf Schneider Zwirnbock oder Ziegen⸗ 
bock, Leinweber nennt man SER Schuh⸗ 
macher Pechdraht, Muſiker Blechpuſter, Buch⸗ 
drucker Druckfehler, (2) Scharfrichter Hauptkaſſirer 
und Halsabſchneider, Schornſteinfeger Schwarz⸗ 
künſtler, Bettler Börſenſpekulanten. Dieſe Aus⸗ 
drücke ſeien derb, aber harmlos. So iſt die 
deutſche Sprache in ihren bildlichen Ausdrücken 
ſchier unerſchöpflich. Da giebt es auch noch eine 
in Bezeichnungen für Gegenſtände, die im 
täglichen Redegebrauche angewandt werden. Die 
Geige heißt Wimmerholz, Guitarre Jammerholz, 
Gurken vegetariſche Wurſt, die öſterreichiſchen 
Exerzierplätze Schleifſteine, das Gewehr Knarre oder 
Kuhfuß; ferner jagt der Berliner auf ſein Leib⸗ 
gericht (Erbjen und Sauerkohl) Lehm mit Stroh; 
der grüne 1 7 in Berlin, der die Landſtreicher 
zur Wache befördert, heißt Kriminalequipage und 
die darin Befindlichen Geſchloſſene Geſellſchaft. 
Spielt jemand ſtetig Klavier, ſo heißt es, er hat 
die Klauenſeuche; der Leiermann heißt Lyriker 
u. ſ. w. Zu dieſem Bilderreichthum der deutſchen 
Sprache komme ihre erhabene, ſinnige Poeſie und 
ihr Wohlklang. Der Deutſche könne auf ſeine 
Mutterſprache ſtolz ſein, und jeder müſſe ihre 
Ebac fördern helfen, wie es ſich der deutſche 
prachverein zum Ziele geſetzt hat. Der Vor⸗ 
tragende bemerkte, daran anſchließend, daß auch 
bier in Thorn fi) ein Zweigverein des deutſchen 
Sprachvereins gebildet, der Anmeldungen von 
Mitgliedern gern entgegennehme, und vertheilte 
an die Zuhörer eine Anzahl Aufrufe dieſes Ver⸗ 
eins. Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz, dankte Herrn Dr. Maydorn für den 
intereſſanten Vortrag, der auch den lebhaften 
eifall der Verſammlung gefunden hatte. Nach 
kurzer Diskuſſion zwiſchen einzelnen Herren ſchloß 
ie Verſammlung. Nach der Verſammlung fand 
noch eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt zur Wahl 
zweier Mitglieder des Kuratoriums der Volks⸗ 
bibliothek aus dem Handwerkerverein. 

— (Polniſche Wahlverſammlung.) 
Die am Mittwoch Nachmittag im Viktoriaſaale 
abgehaltene polniſche Wahlverſammlung wurde 
nach dem Berichte der „Gaz. Tor.“ um 4½ Uhr 
von Herrn v Czarlinski⸗Bruchnowko eröffnet; 
Auf ſein Erſuchen übernahm Herr Litterat 

anielewski⸗Thorn den Vorſitz. Damit auch 
tejenigen Wähler, welche der verſpäteten Vesper⸗ 
andacht zur Mariä Empfängniß⸗Feier beiwohnten, 
noch an der Verſammlung theilnehmen könnten, 

urde die Verſammlung auf 6 Uhr vertagt. 
zach Wiederaufnahme der Verhandlungen wurden 
fie Herren Tomgszewski und Pachula zu Bei⸗ 
bern und Herr Wittkowski zum Protokollführer 
wählt. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden erklärte 

ie Verſammlung damit einverſtanden, da 
och die Verjamml damit einverſtanden, daß 

alte Kreiswahlkomitee für die Reichs⸗ 

Aswahlen wieder eingeſetzt werde. Da jedoch 
iſt Komiteemitglied aus dem Wahlkxreiſe verzogen 
Autſtellte Herr Redakteur Breiski⸗ Thorn den 
Vodeag auf Erſatzwahl, welche auf Herrn Baginski⸗ 
Jeiteord fiel. Herr Brejski ſtellte dann den 

fa eren Antrag, daß dem aus Gutsbeſitzern und 

rn beſtehenden Wahlkomitee auch no 
andern, beſtehenden Wahlkomit ch noch 
öchtoerker und Gewerbetreibende angehören 
tunen. Herr v. Czarlinski erklärte er wäre 
unasgemäß mit dem Antrage Brejski einver⸗ 
den a : 
beiter und möchte denſelben ſogar auf die 
fecter ausgedehnt jehen, aber aus praktiſchen 
derp ten mühe er dem Antrage entgegentreten. 
ma ineiski formulirte jeinen Antrag dahin, daß 
8 5 das Wahlkomitee noch vier Mitglieder 
ade m Arbeiter⸗ Kaufmanns⸗ und Handwerker⸗ 
wählen möchte. Verſchiedene Redner be⸗ 
err Dr. Jankowski⸗ 
dem Grunde, weil er denſelben 


ſupften di A 
Apr 8 Antrag, 9 


ſchädlich für die nationale Solidarität halte. 
Schließlich wurde aber nach dem Antrage Brejski 
beſchloſſen, das Kreiswahlkomitee zu verſtärken, und 
es wurden in daſſelbe noch die Herren Szezepau⸗ 
fiewicz aus dem Arbeiterſtande, Wittkowski und So⸗ 
biechowski als Vertreter des Handwerks und Toma⸗ 
szewski als Vertreter der Kaufmannſchaft gewählt. 
Es wurde beſchloſſen, überall dort Lokalwahl⸗ 
komitees zu bilden, wo ſich das Zuſtandekommen 
derſelben ermöglichen läßt. Nachdem der Punkt 
der Tagesordnung über die Wahlorganiſation er⸗ 
ledigt war, erſtattete Herr v. Slaski⸗Trzebez 
den Bericht über ſeine parlamentariſche Thätig⸗ 
keit. Der Vorſitzende dankte namens der Ver⸗ 
ſammlung dem Herrn Abgeordneten für ſein 
mühevolles Arbeiten und brachte auf denjelben 
ein Hoch aus. Nach Eröffnung der Diskuſſion 
richtete Herr Brejsfi an Herrn v. Slaski eine 
Juterpellation über die Wahl des Präſes und 
Vizepräſes in der polniſchen Reichstagsfraktion, 
wit welcher ſich die polniſche Preſſe in letzter Zeit 
beſchäftigt hat. Herr v. Czarlinski, der bisherige 
langjährige Vizepräſes, ſolle bei der letzten Wahl 
aus dem Grunde übergangen worden ſein, um 
ihm damit die Unzufriedenheit über das auszu⸗ 
drücken, was er in ſeinem parlamentariſchen 
Thätigkeitsbericht in Strasburg geſagt habe. Ob 
das richtig ſei? Es entſtand eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion darüber, ob eine ſolche Interpellation zu⸗ 
läſſig ſei. Herr v. Slaski erklärte, daß die 
Stimmabgabe in der Fraktion geheim ſei, des⸗ 
halb könne er die Frage des Herrn Brejski nicht 
beantworten. Uebrigens handle es ſich um eine 
rein innere Angelegenheit der Fraktion, über 
welche die Veröffentlichungen von Fraktions⸗ 
mitgliedern nicht ausgehen könnten. Herr Brejski 
jagte, ihm genüge die Erwiderung des Herrn von 
Slaski zur Entkräftung der betreffenden Zeitungs⸗ 
berichte vollkommen. Schließlich interpellirte 
Herr Breiski noch über das Regulativ der pol⸗ 
niſchen Reichstagsfraktion, deſſen Vorſchriften 
über die Ahſtimmungen der Mitglieder er nicht 
für richtig hält. Herr v. Slaski erwiderte, er 
halte die Vorſchriften des Regulativs für gut und 
zweckentſprechend und werde ſich für eine Abände⸗ 
rung derſelben im Sinne des Interpellanten 
nicht bemühen. Herr Breiski erklärte ſich auch 
von dieſer Antwort befriedigt, da es ihm haupt⸗ 
ſächlich nur daran gelegen geweſen, die Anſicht 
des Herrn Abgeordneten zu hören. Hierauf er⸗ 
folgte der Schluß der Verſammlung, die von 
einem der polniſchen Sprache mächtigen Polizei⸗ 
ſergeanten überwacht wurde. 5 

— (Bei der heutigen Zwangsverſteige⸗ 
rung) vor dem hieſigen ee hat das 
Romantowskiſche Grundſtück, Mlewiec Blatt 34, 
der Handelsmann Grabowski aus Steinau für 
1730 Mk. gekauft. 


— (Holzhandel, In Warſchau weilen 
wenige deutſche Händler, um in guten Bau⸗ 


ölzern Abſchlüſſe zu machen. Die Vorräthe an 

tauerlatten find erſchöpft, ſogar ſchwache Latten 
zur Frühjahrslieferung ſteigen im Preiſe. Für 
Kiefernſchwellen werden zum Frühjahr 2,20 Mk. 
für das Stück geboten, doch kommen dabei keine 
Abſchlüſſe zu Stande. Am Bug ſind 3000 Kiefern⸗ 
hölzer für 17500 Rubel, 6000 Kubikfuß Sparren- 
hölzer zu 24 Kopeken pro Kubikfuß, 2400 Stück 
Kiefernſchwellen zu 62 Kop das Stück verkauft 
worden. In Mauerlatten wurden 7500 Kubikfuß 
8 bis gzöllige und höher zu 32 Kopeken, Zzöllige 
zu 28 Kopeken, 7 und Gzöllige zu 23%, Kopeken 
— — 190 Kubikfuß 7 und 6zöllige zu 23°, Kop. 
erkauft. 

— (Kleine Kinder ganz ohne Aufſicht 
Ain Senie zu laſſen), iſt immer bedenklich. 
Am Dienſtag in ſpäter Nachmittagsſtunde gerieth 
in einem Ohſtkeller der Coppernikusſtraße ein in 
der Nähe des ſtark geheizten Ofens ſtehender 
Kinderwagen in Brand. In dem Raume befan⸗ 
den ſich ſſicht Kinder im Alter von 3 und 4 Jahren 
ohne Aufſicht. Glücklicherweiſe wurde das Feuer 
von außen rechtzeitig bemerkt; wäre das nicht 
geſchehen, ſo hätten die beiden Kinder leicht den 
Fan durch Erſticken oder Verbrennen finden 

nnen. 

— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Taſchentuch auf dem 
Altſtädt. Markt. Zurückgelaſſen ein Muff in 
einem Geſchäftslokal. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 


| Mannigfaltiges. 


(Segensreich.) Aus Anlaß des Re⸗ 
gierungsjubiläums des Königs von Sachſen 
ſind bisher in mehr als tauſend Orten 
Sachſens Stiftungen gegründet, deren Ge⸗ 
ſammtkapital ſich auf 4021000 Mark be⸗ 
läuft. 

(Zwei merkwürdige Worte.) Es 
iſt bekannt, daß der deutſche Sprachſchatz eine 
Anzahl Worte birgt, bei denen der Zufall 
gefügt hat, daß ſie, von hinten nach vorn ge⸗ 
leſen, ebenſo lauten, wie umgekehrt. Eines 
der bekannteſten dieſer Art iſt „Relief⸗ 
pfeiler“, dann noch „Marktkram“, „Reit⸗ 
tier“, „Rentner“ u. ſ. w. Neu dürfte es 
aber ſein, daß zwei Worte beſtehen, deren 
Buchſtaben nicht nur nach beiden Richtungen 
hin die gleiche Lage zu einander einnehmen, 
ſondern deren Bedeutung in der That 
auch dieſer Eigenſchaft entſpricht. Sie heißen: 
„Egale Lage“. 

(Ein ſcharfer Zwiſt) iſt in Gleiwitz 
zwiſchen dem Oberbürgermeiſter Kreidel und 
dem Bürgermeiſter Miethe ausgebrochen. 
Der Bürgermeiſter hatte der „Bresl. Ztg.“ 
zufolge gegen den Oberbürgermeiſter wieder⸗ 
holt ſchwere Beſchuldigungen erhoben, die 
ſich als nicht zutreffend erwieſen. Als der 
Bürgermeiſter endlich in einer Sache eigen⸗ 
mächtig handelte, ſuchte der Oberbürger⸗ 
meiſter um ſeine Penſionirung nach, und 
ſechs Stadträthe legten gleichzeitig ihr Amt 
nieder. Die „Bresl. Ztg.“ berichtet über die 
Angelegenheit weiter: Bürgermeiſter Miethe 
hat nicht nur den Oberbürgermeiſter Kreidel, 
ſondern auch den dortigen Landrath und noch 


eine dritte Perſönlichkeit aus Anlaß dieſer 
kommunalen Streitigkeiten zum Zweikampf 
fordern laſſen. Oberbürgermeiſter Kreidel 
lehnte das Duell ab — ſoviel wir wiſſen, 
iſt dies auch von Seiten des Landraths und 
der dritten geforderten Perſönlichkeit ge⸗ 
ſchehen — konnte aber nicht verhindern, daß 
ihm nun noch der Kartellträger des Bürger⸗ 
meiſters Miethe, den er wohl etwas kurz ab⸗ 
gefertigt hatte, eine Forderung übermitteln 
ließ. Inzwiſchen hatte man ſich in Gleiwitz 
bemüht, den Bürgermeiſter Miethe zum Rück⸗ 
tritt von ſeinem Amte zu bewegen, aber da 
er das volle Gehalt für zwölf Jahre, und 
darüber hinaus die Hälfte des Gehaltes als 
Penſion verlangte, ſo mußten alle Verhand⸗ 
lungen ſcheitern. So viel iſt klar, daß für 
die beiden Männer, Oberbürgermeiſter Kreidel 
und Bürgermeiſter Miethe, gemeinſam inner⸗ 
halb der Stadtverwaltung von Gleiwitz kein 
Raum mehr iſt daß einer von beiden wird 
weichen müſſen. Daß ſich die Wagſchale zu 
Gunſten des Oberbürgermeiſters Kreidel 
a wird, daran kann wohl kein Zweifel 
ein. 

(Selbſtmord.) Der Rentmeiſter des 
Fürſten Clary, von Kampz, hat ſich, wie 
aus Teplitz gemeldet wird, erſchoſſen. 

(Durch den elektriſchen Strom 
getödtet.) Im Ausſtellungsgebäude in 
Dresden wurde in der Nacht zum Montag 
der mit der Beaufſichtigung der Transfor⸗ 
matoren und Schaltapparate betraute Elektri⸗ 


zitätswerksbeamte Hammelrath durch den 
hochgeſpannten elektriſchen Strom, der zur 
Speiſung vieler Bogenlampen dient, ge— 


tödtet; man vermuthet, daß er der Vor⸗ 
ſchrift zuwider mit beiden Händen im 
Schaltſchrank gearbeitet und ſo eine für ihn 
verhängnißvolle Verbindung ſtromführender 
Theile hergeſtellt hat. 

( Hinrichtung.) Der 18 jährige Hand⸗ 
arbeiter Franz Oehlſchläger, welcher am 
9. September bei Lobenſtein den Viehhändler 
Hahnemann ermordet und beraubt hatte, 
wurde am Mittwoch durch den Scharfrichter 
Reindel in Gera hingerichtet. 

(Ein theurer Damenhut.) Aus 
Braunſchweig ſchreibt man: Vor einiger 
Zeit kaufte ein Ehepaar, das von hier nach 
Hamburg verzog, bei einem hieſigen Kauf⸗ 
mann verſchiedene Gegenſtände ein. Schließ⸗ 
lich wollte die Frau noch einen Hut kaufen, 
doch hatten beide kein Geld mehr bei ſich und 
boten deshalb dem Geſchäftsinhaber ein Achtel 
Los der hieſigen Lotterie in Zahlung. Der 
Kaufmann ging darauf ein. Jetzt iſt das 


Los mit der Prämie von 300 000 Mark ge⸗ B 


zogen worden. Als der erſte Beſitzer des 
Loſes davon erfuhr, reiſte er ſofort nach 
Braunſchweig, um ſich mit dem Kaufmann 
auseinanderzuſetzen. Natürlich wollte dieſer 
auf den Gewinn nicht verzichten, hat jedoch 


dem früheren Beſitzer des Loſes einen Troſt⸗[E 


antheil von 500 Mk. gegeben. 
(Verbrechen in einer Kaſerne.) 

Eine Sonntag Nacht in der Kaſerne des 

53. Infanterie⸗Regiments in Köln vorge⸗ 


kommene Schlägerei, über die wir ſchon kurz] B 


berichteten, ſtellt ſich als Revolte ſchlimmſter 
Art dar. Zehn Soldaten der 5. Kompagnie 
lagen auf einer Stube zuſammen; der 
Stubenälteſte, Gemeiner Schultz aus Barmen, 
gab ihnen am Sonnabend den Befehl, die 
Stube und die Tiſche zu reinigen. Statt 
dem Befehle nachzukommen, faßten die neun 
Soldaten den Entſchluß, den ihnen unlieb- 
ſamen Stubenälteſten zu überfallen und zu 
mißhandeln. Als Schultz Sonntag Nacht 
vom Urlaub in die Kaſerne zurückkehrte, 
wurde er vom Gemeinen Pütz angefallen. 


Schultz griff zum Seitengewehr und erſtach 5 
Hierauf] Mk p 


den Pütz, der alsbald verſchied. 
ſtürzte die geſammte Mannſchaft auf den 
Stubenälteſten und mißhandelte ihn mit 
Seitengewehren, ſowie einer großen Scheere 
in unmenſchlichſter Weiſe. Der Schädel des 
Schultz glich einer formloſen Maſſe. Erſt 


als die Wache einſchritt, ließen die Leute 
von ihrem Opfer ab. Schultz wurde als⸗ 
bald in das Militärlazareth geſchafft. Sein 


Zuſtand iſt hoffnungslos. 
führer ſind verhaftet. 

(Die Spur einer Einbrecherbande) 
hat der Kriminalkommiſſar Voigt in Düſſel⸗ 
dorf im Vereine mit der Kölner Kriminal⸗ 
polizei aufgefunden. Die Bande führte in 
vielen größeren Städten Mitteldeutſchlands 
bedeutende Diebſtähle aus. Bei einem der 
Spitzbuben wurden die geſammten, unlängſt 
in Villa Roſenheim bei Königswinter im 
Werthe von 20 000 Mk. geſtohlenen Silber⸗ 
ſachen noch vorgefunden. ö 

(In der Weimar-Lotterie) fielen 
die Hauptgewinne auf Nr. 346931 (50 000 
Mark), 104696 (10000 Mark), 13795 (5000 
Mark). 

(Eil enbahnunglück.) Zwiſchen Thaingen 
und Herblingen iſt am 6. Dezember ein 
Schnellzug entgleiſt. Zwei Perſonenwagen 
ſtürzten einen drei Meter hohen Damm 
herab. Von 18 Reiſenden wurden ſieben 
verletzt. 


Die Haupträdels⸗ 


| Eingejandt. 

Bei dem gegenwärtigen trüben Wetter iſt der 
Geruch der Gasanſtalt ein ſo übler, daß man es 
in den Wohnungen in dem Gasanſtalts⸗Viertel 
nicht aushalten kann. Wer noch die Meinung ge⸗ 
habt hat, daß es ſich in der Nachbarſchaft der 
Gas anſtalt wohnen laſſe, der ſehe ſich nur den 
Zuſtand jetzt einmal an, wo der ganze Dunſt 
niederſchlägt. Die Stadt von dem ſchlimmen 
Geſtank zu befreien, ſollte auch ein Gebot der 
öffentlichen Geſundheitspflege ſein. Die An⸗ 
wohner nehmen thatſächlich Schaden an ihrer 
Geſundheit, ſodaß ſie an ihrer Lebenszeit ein⸗ 
büßen müſſen. CVeaner, Hausbeſttzer. 


hr Briefkaſten. 
Wir werden angefragt, ob es in Thorn einen 
Verkäufer von Avedyks Vollbrot giebt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
110. Dzbr.] 9. Dzbr. 


Tend. d. Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —85 21660 
Warſchau 8 Ze a le) A 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169— 1169-05 
Preu ö e Konſols 3 % .. 97-30 97-30 
Preußiſche Konjals 3½ / . 102—70 1102—70 
reußiſche Konſols 4% . . 1102-70 1102-70 
Deutſche Reich sanfeihe 3% . 1 6-0 [97 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102 —70 102 —70 
Weſtpr Pfandbr. 3% neul. II.] 91-70 9160 
Weſtpr. Pfandbr.3½% „ „ 99-80 | 99—80 
Poſener Pfandbriefe 25% 99—80 | 99—90 
5 „ 1 = — 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 67—20 — 
Türk. 1 Anleihe C. . 24 30 24 —40 
nen e Rente 4%è . . 95— 95— 
umän. Rente v. 1894 4/ . 92—1092—25 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 —25 200 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien 189— 189 —60 
Thorner Stadtanleihe 3%, % — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. %, | Me 


SpiriinsgninTt. ne, a 

„ . Br--90 
Diskont 5 pet. Lombardzinsfuß 6 pCt. 

Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. 

———— —— — — — — 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 10. Dezember. 
ar. | Pat 


Benennung 
7 
Weizen 00 Kilo 15 90 17 |50 
Roggen nö 12 90 13 50 
Gert 8 92 12 5014 00 
S410 Rb 5 14 00 1 
oh (Richt )) 7 001 — — 
S ˙iꝛA ͤ . 9 4 501 5 00 
Erbien. . 2 „ 14 001600 
Kartoffeln 50 Kilo 1 30 1 80 
Weizenmehl 1 9 4017 20 
Roggenmehl en 8 2912 00 
rot: 2% filo — 50 — — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — 
i 1 — 901 — — 
Kalbfleiſc un -|» un „ — 80 120 
Schweinefleiſch . - - = 120 1/40 
Geräucherter Speck. 5 1/30] 1/40 
Schmal 9 serie 
Hammelfleiſc ch 1 1 001 120 
Pater 0 1/80] 2/60 
ier Schock 3 60 3 80 
Krebſe E 
Aale 1 Kilo — - 
3 „ — 40 — 80 
Schleie „ ( ——14— —ͤ— 
Fan 5 1 001 — — 
arauſchen 7 — 1 — — 
Weir „ 115901 — 80 
ander 4 1120 — | — 
arpfen 7 11601 —|— 
1 1 
ei r — — — 
Milch . I Liter — 12. — 
F 15 1820 
o „ 1020 — — 
5 (denat.) . 35] —|40 


. 57 k. pro Paar, 
Hühner, alte 1,20—1,50 Mk. pro Stück, Sue 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 12. Dezember 1897. (3. Advent.) 

Altfuädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Stachowitz. Einführung der neu⸗ reſp. 
wiedergewählten Aelteſten und Gemeinde⸗Ver⸗ 
treter. — Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt. Kirche): 
vorm. 11½ Uhr Pfarrer Lenz. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Pfarrer Hänel. 

Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Moder: vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt Pfarrer Endemann. 

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. — Vorm. 11½ Uhr Kindergottesdienſt. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): Sonntag nachm. 3¼ Uhr Gebetsver⸗ 


Sammlung mit ortrag. 
10. Dezember. Sonn.⸗Aufgang 8.11 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.21 115 


Sonn.⸗Unterg. 3.35 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.31 Uhr Morg' 


— 
* 


Heute früh 9 Uhr ſtarb 
nach langem, ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwager und 
Onkel, der Malermeiſter 


aber Furrrp knn | 


im 51. Lebensjahre, was 

tiefbetrübt anzeigt 

die trauernde Wittwe 

und 10 Kinder. 

Die Beerdigung findet am 

Montag Nachmittag 2½ Uhr 

vom Trauerhauſe, Brom⸗ 

bergerſtraße 45, aus ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern Abend 10 Uhr WR 
30 Min. ſtarb, verſehen mit 
den heil. Sterbeſakramenten, 
nach langem ſchweren Leiden 
meine inniggeliebte Frau, 
unſere theure, unvergeßliche WW 
Mutter, Groß- und Schwieger⸗ 
mutter 


Josephine Röhl 


geb. Jagoddn FEN 
im noch nicht vollendeten 65. 
Lebensjahre. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an a 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am & 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Jakobs⸗ 
Vorſtadt, Schlachthausſtraße, 
aus ſtatt. 


Heute früh ¼2 Uhr ver⸗ 
ſtarb nach langem, ſchweren 
Leiden mein lieber Sohn, 
unſer guter Bruder, Schwager 
und Onkel, der Militärinvalide 


Hermann Tews 


im 29. Lebensjahre, was im 
Namen der Hinterbliebenen 
tiefbetrübt anzeigt 
Amthal, 10. Dezbr. 1897 
Friedrich Tews. 
Die Beerdigung findet am 
Montag den 13. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Das in der Culmer⸗Vorſtadt an 


der Bache hinter dem Behrens- 
dorf’schen Holzplatz gelegene, der 
Stadtgemeinde Thorn gehörige, 
ſogenannte Kondukthaus nebſt 
Stallgebäude ſoll auf Abbruch 
verkauft werden. 

Der Bietungstermin iſt auf 
Sonnabend den 18. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, 
zu welchem Bietungsluſtige hier⸗ 

mit eingeladen werden. 
„DieBietungshedingungenliegen 
im ſtädtiſchen Bauamte während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus und werden im Termin be⸗ 
kannt gegeben werden. 

Thorn den 7. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen für die hieſige Kom⸗ 
munal⸗ und Polizei⸗Verwaltung 
einſchl, der ſtädtiſchen Schulen 
ſoll für das Etatsjahr 1898/99 
im. Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden übertragen 
werden, . : g 

Wir haben hierzu einen Termin 


auf 
Dienſtag, 28. Dezember 1897 
! vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, 
bis zu welchem Tage verſiegelte 
Offerten mit der Aufſchrift: 
Sub miſſionsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der 
Stadt Thorn“ einzureichen ſind. 
Die Bedingungen liegen im ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht 
aus, welche übrigens bezüglich 
der Normalſätze abgeändert ſind. 
Thorn den 8. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. 
Spurlos verſchwunden ale 
unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Flechten, Finnen, Miteſſer, 
Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch den 
täglichen Gebrauch von 
Bergmanu's Karboltheer⸗ 
ſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co. in Nadebeul⸗ 
Dresden (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer) à Stück 50 Pf. bei Adolf 
Leetz und Anders & Co. 


JHauptrevier: 


Hohverkauf. 


2 — 
Freitag den 17. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen im Gaſthof zu Neu⸗Grabia 
nachſtehende Hölzer vomArtillerie⸗ 
Schießplatz bei Thorn aus den 
Jagen 98 und 99 meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkauft 
werden: 8 
715 Stangen 1. Klaſſe, 
510 Stangen 2. Klaſſe, 
ca. 900 Rm. Kloben, 
„ 1500 „ Spgltknüppel, 
„ 100 „ Knüppelreiſig. 
Wudek den 8. Dezember 1897. 


Oberförſterei Gollub, 


Holzverſteigerungs⸗ Termine für 

Januar, März 1898, 10 Uhr vor: 
mittags beginnend. 

Revierförſterbezirk: 20. Januar, 
17. März im Wittkowski’schen 
Gaſthaus in Szabda, 17. 


Februar im Thorn'ſchen Gaſt⸗ 5 


hans in Malken: 

13 Januar, 10. 
Februar, 24. Februar, 24. 
März in Sultan's Hotel in 
Gollub, 26. Januar, 10. März 


inkxhaf'sGaſthaus zuLobdowo. 8 


Der Oberförſter Schödeon. 


Zur 


Marzipanbäckerei 


empfehle billigit: 


Neue Avola⸗ und 
Baarimandeln, 


feinste puderraffinade, 3 


Rosenwasser. 


Ed. Raschkowski. 


NB. Diverſe Mandelmühlen 
ſtehen zur freien Benutzung. 


Flag 
u. Flaggenstoffe 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. 3 


EEE EEE 
Ärisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifeufe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfiraße, 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt 


E 


ftark 
4 Concert. Zieh - 


randa‘‘ mit 2 chörigem 
; 10 Taſten, 2 Bene, 
breite Stimmen, 2 Bus 


koſtet blos 
tm. 8 Mk., ein 


d. 
Accordzither, hochfein 52 Gtm., 24 
Saiten, 6 Mannale, mit ſämtlichem Bu: 
behör nur 7 Mk., mit 3 Manualen, 20 
Saiten fogar nur 38 Mk. Selbſterlern⸗ 
Ei für Harmonika u. Zithern, wonach 
eder in 1 Stunde ohne Lehrer ſpielen 
kann, Preisliſten. Verpackung umſonſt. 
Porto 80 Pf. 2 Zithern koſten auch nur 
80 Pfg. Porto. Zurücknahme, wenn In⸗ 
ſtrumente nicht gefallen. 
ERIEDR. SCHMERBECK, _ 
Neuenrade i. Westf, No #27 


Gelegenheitskauf 
1 faſt neues Billard und 1 
Spielautomat, Gartentiſche 
und Stühle 


ſind billig zu verk. Brombergerſtr. 16/18 


Echte Harzer 
Kanarien, f. Sänger, 


für Kenner und Liebhaber, in großer 
Auswahl auf einige Tage bei Schwarz, 
„Gaſthof zur Neuſtadt“. 

f Henning, a. d. Harz. 


Ein Geſchäftslokal 


zwiſchen 2 Kaſernen iſt von ſofort zu 
verpachten, bezw. das Grundſtück zu 
verkaufen. Wo, ſ. d. Exped. d. Ztg. 
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Weilmachis-Ausstellung © 


ars, 
208 
7 


ar in meinem SL 
Dog » .. 778 
„ Hauptgeschäft Brückenstr. 34 J. 
5 beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich ar 
3% meine N 
92 So 


= Thee⸗u. Nandmarzidan, € 


Ei ſowie Maktonen, Marzipan Sätze 5 
2 mit reichem Dekors, nach Königsberger u. Lübecker Art, 
8 7 17 * Er 
=  Marzipan-öpielzeng u. Früchte, = 
-Baumsachen 
ES einfachen und feinſten Genre's En 
== in Schaum, Fondant, Liqueur u. Chokolade, 5 
2235 72 ES 
3% Chokoladen u. Konfitüren 98 
817 in den verſchiedenſten Preislagen, 2 
I Petersburger Marmeladen⸗Konfekt u. Moskauer Früchte 2 


in Originalpackung, 


Thee's von H. Messmer in Frankfurt a. M. 


N ee ee eee 
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92 in ruſſiſchen und engliſchen Miſchungen, ! 
2 9 2 Din [ hä f 7 
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Wer zu Weihnachten 


etwas nützliches ſchenken will, 
der laſſe ſich die folgenden nütz⸗ 
lichen Bücher aus dem FLröbel⸗ 
Oberlin-Vere in zu Berlin ſenden: 
1. Katechismus für Haus: 
und Stubenmädchen. 
Derſelbe enthält in Fragen 
und Antworten alles, was ein 
beſſeres Mädchen können und 
wiſſen muß, um ihre Stellung 
in einem beſſeren herrſchaftlichen 


arkt Ar. 23. 


Schöne Hanshalt ausfüllen zu können, 
117 wie: Serviren und Tiſchdecken, 
Anſtand und Höflichkeit, Groß⸗ 

reinmachen, tägliches Rein⸗ 
machen, große Wäſche, Glanz⸗ 
blätten, Zeiteintheilung. Preis 
liefert 65 Pfg. Von dieſem Katechis⸗ 


mus ſind bereits 100000 Exem⸗ 


Dom. Neuhof b. Schönſee. 


50 Pf. v. Pfd., gerupft. 


Auch dieſen Winter, wenn hoher 
Schnee die Wälder Thüringens be⸗ 
deckt, wenden ſich viele arme Weber 
an ihre Mitmenſchen mit der herz⸗ 
lichen Bitte um Arbeit! 

Das Weihnachtsfeſt ſteht vor der 
Thür! 

Deutſche Hausfrauen, denkt bei 
Euren Wäſche⸗Einkäufen, mit welchen 
Ihr Freude bereiten wollt, an die 
nothleidende Weberbepölkerung. 


Der 
Thüringer Weber Verein 
zu Gotha 
iſt ins Leben gerufen worden, die 
vorzüglich gewebten Waaren der armen 
Leute zu vertreiben und verſendet 
einen reichhaltigen Katalog aller 


Wäſcheartikel 


auf Wunſch gratis und franko an 
jedermann. 

Der Kaufmann C. F. Grübel in 
Gotha beſorgt die käufmänniſche 
Leitung dieſer Anſtalt ohne Vergütung! 


ff. Grog-Rum, 


Mandarinen, 
Arrac, Cognac und 
Ppunsch- Essenzen 


empfehle billigſt. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


N 1 Fuchsſtute, 
10 Jahre alt, 5 Zoll groß, 


75 gefahren und geritten, ſteht 
billig zum Verkauf. Wo? Zu erfr. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine hochtragende 
Kuh 


hat zu verkaufen 
Witt. Grabowitz. 


M. Zimm. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
Pferdeſtall u. Rem. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


lare verkauft und iſt die Ver⸗ 
aſſerin von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin durch ein buldvolles 
Anerkennungs⸗Schreiben ausge⸗ 
zeichnet worden. b 
2. Anſtands⸗Katechismus. 

Ein werthvolles Büchlein für 
die Söhne und Töchter, welche 
in beſſeren Kxeiſen verkehren und 
ſich die Regeln des guten Tones 
und der feinen Sitte aneignen 
wollen. Nach der Lektüre dieſes 
Schriftcheus kann ſich jeder in 
den feinſten Kreiſen ohne Anſtoß 

Ig. 


bewegen. Preis 50 Pfg., 
3. Katechismus für 
Köchinnen. 


Enthaltend die Wiſſenſ 
der Küche und eine rohe t 


der beſten Kochrezepte. Preis 
90 J chrezepte. Preis 


„4. Katechismus 
für Kindermädchen. 
Dieſes Buch ſollte man jedem 
Mädchen, dem man das theuerſte 
Gut des Hauſes, das Kind, an⸗ 
vertrauten muß, in die Hand 


geben. Preis 40 Pig 
Geehrte Dame! Su: 


nachten lieber einen Honigkuchen 
weniger und legen Sie dafür 
eines von dieſen Büchern auf 
den Weihnachtstiſch und Sie 
werden uns für die Empfehlung 
derſelben dankbar fein. Gegen 
Zuſendung des Betrages in Brief⸗ 
marken folgt ſofort Franko⸗Zu⸗ 
endung. Da die Auflagen bald 
vergriffen ſind, wolle man bald 
beſtellen! 
Frau Erna Grauenhorſt, 

Vorſteherin des Fröbel⸗Oberlin⸗ 


Vereins und der Hausmädchen⸗ O 


Schule. 
Wilhelmſtraße Nr. 10, Berlin. 


Allſtädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 


W. Busse. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zahnarzt Davitt, 
Breiteſtraße 34. II. 
Zigarrenhandlung Wollenberg. 
Wohne jetzt 
Jakohsſtraße Ur. 9. 

Otto Stolp, 


Malermeiſter 


Meine Werkſtatt u. Wohnung 
befinden ſich 
Heiligegeiſtſtraße 7 und 9. 
A. Wittmann, 
Schloſſermeiſter. 


FEE 
I. Putikammer 


empfiehlt 


Teppiche, 
Gardinen, 
Tiſchdecken, 
Portisren, 
Auferſtoffe 


in großer Auswahl. 


Fries, 0 em. brei, 


Fenstervorhänge, 


Fahnen 


und 


Fahnenstoffe, 


1 


PA 
Ia Speiſekarpfen 
jeden Freitag auf dem Mochen⸗ 
markt. Dom. Birkenau. 


Ural- Caviar, 
Brab. Sardellen 


empfiehlt 


Ed. Raschkowski. 
Garantirt EN 


auswuchsfreies und backkähiges 


Weizenmehl 000 


= aus den Leibitſcher Mühlen = 
offerirt billigſt 
Amand Müller, 


Culmerſtraße 20. 


Uniformen. 
Eleganteste Ausführung. 
Tade loser Sitz, 
Militär- Effekten. 
B. Doliva, 


Thorn, Artushof, 


Wir ſuchen für unſer Kolonial-, 
Material-, Deſtillations⸗ und Eiſen⸗ 
geſchäft pr. 1. Januar 98 einen 
älteren, tüchtigen und erfahrenen 


erſten Kommis 


bei gutem Salair. 8 
H. v. Hülsen Nachfl., 
Biſchofswerder. 


Malerlehrlinge und 
Auftreicher 


ſucht @®tio Stolp. Malermeiſter. 
A wei Herren find. Logis m. Beköſtigung 
v. 15. d. Mts. Paulinerſtr. 2, 2 Tr. 
Junge Mädchen, 
welche ſchneidern können, erhalten 
Stellung zu größeren Kindern nach 
Warſchau. Gniatezynski, Thorn, 
Neuſt. Markt 20. 


Aufwärterin 
ſofort verlangt Schillerſtraße 6, II. 
n ſtiller Straße der Altſtadt 
werden für Oſtern 


6 geräumige helle Zimmer 
geſucht, die nicht in demſelben Stock⸗ 
werk zu liegen brauchen. Gefl. Off. 
unter M. IK. a. d. Exped. d. Ztg. 

ie bis dahin vom Fleiſchermeiſter 

Rudolph bewohnten Geſchäfts⸗ 

räumlichkeiten nebſt Wohnung 
ſind per bald zu vermiethen. 

Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


Die Buchhandlung EN 


E. f. Schwartz 


empfiehlt. in grösster Auswahl: 
Bilderbücher, Märchen, Fabeln, 
Erzählungen, Reisebeschreibungen 
u. sonstige Jugendschriften, Jugend 
albums, Schriften für die reifere 
Jugend, Geschenklitteratur für Er- 
wachsene, als: Romane, Novellen, 
Erzählungen „der neuesten, besten 
Schriftsteller, sämmtliche Klassiker, 
Gedichtsammlungen, Prachtwerke, 
Litteraturgeschichten, Werke geog. 
und geschichtl. Inhalts, Andachts- 
bücher, Atlanten, Musikalien, Photo- 
graphien in Kabinet — nur die 
neuesten — und sonstige Kunst- 
sachen, Malsachen und Vorlagen, 
Papierausstattung in allen Preis- 
lagen, Photographie- und Poesie- 
albums, Kalender und Kunstkalender 
in schönster Ausführung ete. etc. 


E. F. Schwartz, 


Buchhandlung. 


Chriſtl. Derein junger Männer. 
Sonntag, ½8 Uhr: Vortrag 
des Herrn Stadtmiſſionar Schmidt. 
Angehörige und Gäſte willkommen. 


Freiwillige Feuerwehr. 
Sonnabend abds. 8½ Uhr: 


Haupiverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
2. Vortrag. 
Der Vorſtand. 


Haſthof zum Deutſchen Kaiſer, 
Stewken. 
Sonntag den 12., den 19. d. K, Sowie 
den 2. Weihnadtsfeiertag: 


Große Narzipanverwürfelung 


mit nachfolgendem 
Familien ⸗Kränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 
F. Beidatsch. 
Anfang 4 Uhr. 


ss Hente, Sonnabend: m 
Grosses 


= Wursiessen 


wozu ergebenſt einladet 


W. Moebius. 


Heute, Honnabend den kl. d. M. 
von 6 Uhr abends ab: 


ours tessen, 


eigenes Fabrikat, 
auch außer dem Hauſe. 
Win's Reſtauration, Baderſtr. 2. 


BR Tüglid BE 
friſche, warme Knoblauchwurſt 


bei 
Josef Wakareey, 
Schuhmacherſtraße 21. 


Mieths-Kontrakts. 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. N 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen« u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


herrſchaftliche Wohnung, 
(Gerechteſtr.) 1. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, gr. Entree und Zubehör, 
per J. April 1898 zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Gerſtenſtr. 14, 
1 Tr. links, bei Jablonski, 


Reuſtädter Markt II 


it eine Wohnung von 4 reſp. 6 
Zimmern, Entree, Küche, Balkon vom 
J. April 1898 zu vermiethen. 

N. Kaliski. Elijabethitr. 1. 


I herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 289 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 11. Dezember 1897. 


Deutſcher Reichstag. 


6. Sitzung am 9. Dezember 1897, 1 Uhr. 


ulm Bundesrathstiſche: Stantsjekretäre von 

ülow, Tirpitz, Graf Poſadowsky, Thielmann. 
beendig - Leſung der Flottenvorlage wurde heute 

igt. 

Abg. Hammacher (matlib.) erklärt, feine 
politiſchen Freunde hätten einmüthig beſchloſſen, 
ch auf den Boden der Vorlage zu ſtellen. Sie 
eien mit der Regierung überzeugt, daß die Flotte 
in ihrem jetzigen Umfange nicht ausreiche, die ihr 
Aga Aufgabe zu erfüllen, weder für den 
üſtenſchutz, noch für unſere Intereſſen im Aus⸗ 
lande. Die finanziellen Bedenken verkenne ſeine 
Partei nicht, aber das nationale Empfinden, das 
ie Partei von Anbeginn an erfüllt habe, laſſe ſie 
leichter über dieſe Bedenken hinwegſehen. Er 
ſtehe nicht an, zu erklären, daß die Regierung bei 
dieſer Vorlage von einem Verantwortlichkeits⸗ 
gefühl vor der Geſchichte beſeelt werde, für welches 
man ihr nur Dank wiſſen könne. Im Jahre 1870 
Dütten die Franzoſen unſeren ganzen Seehandel 
ahmgelegt, weil es uns in der Nord⸗ und Oſtſee 
an einer Offenſivflotte gefehlt habe. Bei einem 
rport von 3¼ Milliarden ſei ein ſtärkerer Schutz 
zur See eine Nothwendigkeit. Welche Gefahr 
drohe ohnehin unſerem Abſatz durch das Beſtreben 
Englands, mit ſeinen Kolonien ein einheitliches 
Wirthſchaftsgebiet zu bilden, ebenſo durch die 
ähnlichen Beltrebungen der Vereinigten Staaten 
Nordamerikas, mit den Staaten Mittelamerikas 
in enge wirthſchaftspolitiſche Beziehungen zu 
treten! Die etatsrechtlichen Einwände ſeien nicht 
ſtichhaltig; auch beim Kaiſer Wilhelm⸗Kanal und 
bei den elfaß⸗lothringiſchen Bahnbauten ſeien doch 
einmalige große, auf Jahre berechnete Be⸗ 
willigungen vom Reichstage ausgeſprochen worden. 
Angeſichts der wirthſchaftlichen und politiſchen 
Bedeutung dieſer Vorlage werde er und ſicherlich 
auch ſeine Freunde nicht Anſtand nehmen, 
nöthigenfalls auch in die Auferlegung neuer 
Steuern zu willigen. Zu Gunſten vitaler Inter⸗ 
eſſen werde und müſſe das deutſche Volk auch 

hierzu bereit ſein. > j 
Abg. Galler (ſüdd. Volksp.) führt aus, feine 
Partei werde ſich zu der Preisgebung eines ſo 
wichtigen Volksrechtes, wie ſie durch das Septennat 
dem Reichstage abverlangt werde, ebenſowenig 
entſchließen, wie zu einer ſolchen Vertrauens⸗ 
kundgebung für die Regierung. Ein weiterer 
Grund, weshalb er die Vorlage ablehne, ſei der, 
daß die Vorlage ein weiterer Schritt ſein würde 
zu einem Marinedespotismus. Er glaube auch 
nicht, daß die Vorlage durch unſere Handels⸗ 
intereſſen erforderlich werde. Im Volke wolle 
man von einer ſolchen Vermehrung unſerer Flotte 
nichts wiſſen. Auch aus dieſem Grunde lehne er 

die Vorlage ab. 

arg Zimmermann bdtſchſoz. Reformp.) 
ſagt, ſeine Freunde hielten aus dem nationalen 
Grunde der Landesvertheidigungsintereſſen eine 
wohlwollende Prüfung der Vorlage für geboten. 
Alles, was zum Küſtenſchutz gefordert werde und 
nöthig ſei, würden daher ſeine Freunde bewilligen. 
Aber ſeine Freunde hielten auch die wirthſchaft⸗ 
liche Seite der Vorlage im Auge, und in dieſer 
Hinſicht hätten ſie allerdings Bedenken. Es 
müßten gewiſſe Garantien den verbündeten Regie⸗ 
rungen abverlangt werden. In dieſer Beziehung 
könne er den Vorſchlägen des Abg. Lieber zu⸗ 
ſtimmen. Ferner dürften keinesfalls andere 
Steuern erhoben werden, als ſolche, welche nur 
die leiſtungsfähigen Schultern träfen. N 
Abg. Hilpert (bayr. Bauernb.) iſt gegen die 
Vorlage. Beſondere Bedenken hege er gegen die 
Bindung des Reichstages; auch in finanzieller Hin⸗ 
ſicht beſtänden ſchwere Bedenken. 3 \ 
Abg. Molkenbuhr (ſozdem.) meint, daß die 
bekannte Reſolution des „Ehrbaren Kaufmanns“ 
in Hamburg für die Vorlage nur im Intereſſe der 
Rhederei beſchloſſen worden ſei. Das Verhältniß 
der 4200 der Kriegsſchiffe 55 der Zahl der 
Handelsſchiffe ſei bei uns viel günſtiger, als in 
England. Wolle man eine große Flotte haben, jo 
thäten dies doch nicht allein die Schiffe; man 
müſſe doch auch Leute darauf haben, und ſchon 
jetzt mache die Deckung dieſes Bedarfs Schwierig⸗ 
keiten. Seine Freunde hätten jedenfalls für ſolche 
Vorlagen kein Geld; der Handel ſei genug geſchützt. 
Abg. Graf Stolberg (konſ.) betont, daß die 
Stimmung im Volke in den letzten Monaten eine 
entſchieden flottenfreundlichere geworden ſei. Man 
habe ſich ſogar gewundert, daß die Forderungen 
ſo maßvoll ſeien. Seiner Anſicht nach habe ſogar 
die Landwirthſchaft ein indirektes Intereſſe an der 
Vorlage; denn die Landwirthſchaft brauche eine 
kaufkräftige Induſtrie. Was die finanzielle Seite 
betreffe, ſo EN er ſich mit der Thatſache, daß 
Land dadurch ruinirt habe, 


noch niemals ein ) 
aß es zuviel für Heer und Marine ausgegeben 
habe, wohl aber dadurch, daß es dieſe Ver⸗ 


theidigungsmittel vernachläſſigt habe. Ihm wäre 
es am liebſten, wenn die Vorlage ſo angenommen 
würde, wie ſie ſei. 

Damit ſchließt die Debatte. Die Vorlage wird 
der n überwieſen. 

Es folgt die . des Abg. Baſſer⸗ 
mann (natlib.), welche Maßregeln die Regie⸗ 
rungen zu ergreifen gedenken, um den auf Mono⸗ 
poli En, des deutſchen Petroleumhandels ge⸗ 
tiehteten Beſtrebungen der Rockfellerſchen Standard 
vi Company entgegenzutreten. Der Interpellant 

eſpricht in der Begründung das ſkrupelloſe Vor⸗ 
ehen der Company. ee 
der Staatsminiſter Graf Poſadowsky führt in 
er Err aus, daß die Frage ziemlich 
N wierig ſei. Auf der einen Seite ftehe ein Pro⸗ 
Rent, der im Beſitze des größten Theils des 
Käbmaterials ſei, auf der anderen Seite die 
äufer, die privatrechtlich Verträge mit ihm ab- 
aeicbloiien Hätten. Er frags ſich, ob die Geſez⸗ 
sch ung gegenüber ſolchen Privatverträgen ein⸗ 
8 reiten könne. Zweifellos habe die deutſch⸗ 
aufe fikaniſche Petroleumgeſellſchaft in Bremen 
Fl die Preisgeſtaltung fang din zu Gunſten der 
denſumenten in abſteigender Linie gewirkt. Aus 
fell Haß coe kun im Jahre 1895 habe dieſe Ge⸗ 
ſchaft nach glaubwürdigen Verſicherungen keinen 


N 


Nutzen gezogen, ſondern ſehr erhebliche Verluſte 
gehabt. Ihm, dem Redner, habe ein Vertreter 
der deutſch⸗ amerikaniſchen Narben eg 
erklärt, er habe bereits Auftrag gegeben, keine 
weiteren Verträge, wie diejenigen, die zum Gegen⸗ 
ſtande lebhafter Beſchwerde geworden ſeien, abzu⸗ 
ſchließen, und die Geſellſchaft werde alle Mühe 
aufwenden, um auch die Mannheim⸗Bremer Ge⸗ 
ſellſchaft dazu zu bewegen. Mit dieſer privaten 
Erledigung ſei die Sache aber für die Regierung 
nicht erledigt. Bereits 1895 ſei man in eine Er⸗ 
wägung der Frage eingetreten, ob es nicht möglich 
jet, mit Hilfe des Reiches die deutſchen Qutſiders, 
die Firmen in Bremen und Mannheim, in ihrem 
Konkurrenzkampfe zu unterſtützen. Nehme man 
aber an, daß die Standard Dil Company be 
abſichtige, ihr Monopol in Deutſchland weiter 
auszudehnen und es zu einer unbilligen Preis⸗ 
ſteigerung zu henutzen, dann könne man zunächſt 
den Weg der Begünſtigung des ruſſiſchen Petro⸗ 
leums einſchlagen. Uns könne es nur erwünſcht 
jein, wenn das ruſſiſche Petroleum in Deutſchland 
einen weiteren Markt finde. Wir hätten es ja 
dadurch ſchon begünſtigt, daß wir die Zollabnahme 
nach Volumen erfolgen ließen, aber trotz dieſer 
Begünſtigung zeige ſich kein Wachſen der Einfuhr 
des ruſſiſchen Petroleums. Eine weitere Be⸗ 
günſtigung durch die geſetzlichen Vorſchriften des 
Verkaufs nur nach Gewicht ſei jedoch nicht ganz 
unbedenklich. Ein anderer Weg zur Begünſtigung 
des xuſſiſchen Petroleums ſei eine Herabſetzung 
der Eiſenbahnfrachten, und es hatten darüber 
ſchon Erwägungen ſtattgefunden. Nun könne man 
dem Mißbrauch des amerikaniſchen Truſtes be⸗ 
gegnen, indem man durch eine Zollerhöhung das 
amerikaniſche Petroleum verthenere zu Gunſten 
der deutſchen Brennſtoffe. Jetzt würde, wenn das 
Liter Petroleum einen Preis von 20 Pf. habe, das 
Liter Spiritus mit 26 Pf. mit dem Petroleum 
konkurriren können, es ſei aber zweifelhaft, ob es 
der deutſchen Landwirthſchaft möglich ſei, das 
Liter 100gradigen Spiritus zu 26 Pf. herzuſtellen. 
Er, Redner, könne verſichern, wenn die Standard 
Oil Company dazu übergehe, in einer unbilligen 
Weiſe ſpekulativ die Preiſe dieſes wichtigen Kon⸗ 
ſumartikels in die Höhe zu treiben, dann werde 
man dagegen 1 5 einſchreiten. Er wünſche 
aber, daß die ruſſiſche Petroleuminduſtrie ebenſo 
wie die amerikaniſchen Outſiders ſich angelegen 
ſein ließen, in wirkſame Konkurrenz mit der 
Standard Oil Company zu treten. Alles, was 
die Regierung thun könne, dieſe Konkurrenz zu er⸗ 
leichtern, werde geſchehen. Abg. Barth (freif. 
Ver.) beantragt die Beſprechung der Interpellation. 
Der Antrag wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung; erſte Leſung des Etats. 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 8. Dezember. (Ein unheimlicher 
Fund) wurde in einem Dunghaufen beim Beſitzer 
Ernſt Tornier in Trampenau gemacht, Man fand 
daſelbſt einzelne Theile eines menſchlichen Skeletts, 
als Kopf, Rückgrat mit Fleiſch und Rippentheile, 
Beinknochen ꝛc. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
. 8 wird hoffentlich Licht in die dunkle Affaire 

ringen. 

Elbing, 8. Dezember. (Verworfene Reviſion.) 
Wegen verſuchten Mordes, verſuchten Todt⸗ 
ſchlages, Brandſtiftung, Hausfriedensbruches und 
Jagdvergehens iſt vom hieſigen Schwurgericht 
am 22. Oktober nach zweitägiger Verhandlung der 
ehemalige Privatförſter Johann Gniewoddg aus 
Biſchofswerder zu 15jähriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. Seine Reviſion wurde geſtern 
vom Reichsgericht verworfen. Gnu. führte bekannt⸗ 
lich längere Zeit in den Wäldern ſeiner Heimat 
ein förmliches Räuberleben und war der Schrecken 
der Umgegend. 1 | 

Elbing, 9. Dezember. eit a Aude Die 
hieſige Stadtkämmererſtelle ſoll zur Neubeſetzung 
öffentlich ausgeſchrieben werden; wenigſtens hat 
die vorberathende Abtheilung beſchloſſen, der 
Stadtverordnetenverſammlung am Freitag einen 
diesbezüglichen Vorſchlag zu machen. Die Wahl⸗ 
dauer des Herrn Stadtrath Danehl läuft zu An⸗ 
fang des Jahres 1898 ab. — Eine weiße Krähe 
wurde am Mittwoch in Stenzlau bei Dirſchau 
von Herrn Gärtner Bolies geſchoſſen. — Daß 
jemand den lebhaften Wunſch nach Zuchthaus⸗ 
ſtrafe äußert, kommt doch wohl recht ſelten vor 
und muß um ſo mehr überraſchen, wenn der 
ſeltſame Bittſteller kaum 18 Jahre alt iſt. 
Dieſer ſeltene Fall ereignete ſich indeß in der 
heutigen Sitzung der hieſigen Strafkammer. Der 
Schloſſer Johann Schulz aus Marienburg, vier⸗ 
mal vorbeſtraft, war am 19. Oktober aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß entlaſſen worden, ver⸗ 
griff ſich aber ſofort wieder an fremdem Eigen⸗ 
thum und ſtahl einem Freunde, mit dem er zu⸗ 
ark gekneipt hatte, eine Börſe mit 13 bis 14 

ark Inhalt. Der Angeklagte ſprach den Wunſch 
aus, gegen ihn auf Zuchthausſtrafe zu erkennen. 
Auf die Frage des Vorſitzenden des Gerichts⸗ 
hofes, warum er ins Zuchthaus möchte, gab er 
erſt unverſtändliche Antwort, ſchwieg aber auf 
weitere Fragen ganz. Da Schulz eben erſt 18 
Jahre alt geworden iſt, ſetzte der Gerichtshof 
ann de Strafe von zwei Jahren Ge⸗ 
ängniß feſt. 

Königsberg, 8. Dezember. (Pferdebahn.) Wäh⸗ 
rend geſtern in Berlin die Generalverſammlung 
der Königsberger Pferdebahngeſellſchaft die Ver⸗ 
mehrung des Aktienkapitals von 695 000 auf zwei 
Millionen Mark behufs Umwandlung unſerer 
Pferdebahnen in elektriſchen Betrieb beſchloß, hat 
unſere Stadtverordnetenverſammlung die Anträge 
des Magiſtrats in allen Theilen angenommen, 
wonach die Stadtgemeinde von ihrem Rechte Ge⸗ 
brauch macht, „die Bahnanlage und den Wagen⸗ 
park“ 1901 zu erwerben, die Umwandlung in elek⸗ 
triſchen Betrieb ſelbſt übernimmt und unver⸗ 
züglich mit dem Provinzialverbande wegen Ueber⸗ 
5 ewiſſer Chauſſeeſtrecken in Unterhandlung 
tritt. Die 
noch nicht beſchloſſen, vielmehr ſoll zunächſt — 
epentuell auf dem Wege der Feſtſtellungsklage — 
eine Entſcheidung darüber herbeigeführt werden, 


ündigung ſelbſt wurde einftweilen | B 


welcher Sinn mit dem Ausdruck „Werth der 
Bahnanlage“ zu verbinden ſei. 

Inowrazlaw, 8. Dezember. (Entgegen den 
Gerüchten von einem bevorſtehenden Verkauf) 
der hieſigen Maſchinenfabrik, Petzold u. Companp, 
Enginers Limited“, welche, ſich als, vollſtändig 
unbegründet erwieſen, theilt das hieſige Lokal⸗ 
blatt mit, daß eine Aenderung nur inſofern ein⸗ 
getreten iſt, als die obige Firma in „Petzold 
und Co., Maſchinenfabriken und Eiſengießereien, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“, umge⸗ 
wandelt worden iſt. 

Pinne (Poſen), 9. Dezember. (Auf dem evan⸗ 
geliſchen Kirchhof) wurden von ruchloſer Hand 
53 Kreuze und Denkmäler zerbrochen. Die Thäter 
ſind bisher noch nicht ermittelt, 

Landsberg, 7. Dezember. (Wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz) hatte ſich der 
Aae Bäckermeiſter Hurlbrink vor der Straf⸗ 
ammer zu verantworten. Es war ihm zur Laſt 
gelent, ſogenanntes Fußmehl (Mehl, das bei der 


erarbeitung auf den Fußboden der Backſtubeſf n 


fällt) nach Zuſammenkehren und Durchſieben als 
Streumehl verwendet zu haben. Der Kreis⸗ 
phyſikus gab ſein Gutachten dahin ab, daß ſolches 
Mehl Mikroben enthalte, die trotz der Backhitze 


der Geſundheit nachtheilig werden können. Der St 


Angeklagte wurde zu einer Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Stettin, 8. Dezember. (Errichtung einer Ge⸗ 
werheſchule.) Heute Mittag fand im königlichen 
Schloſſe unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Sommerfeld eine Sitzung der 
Kommiſſion zur Berathung der Frage wegen Er⸗ 
richtung einer Gewerbeſchule in Stettin ſtatt. 
An der Sitzung nahm theil als Vertreter des 
Handelsminiſters Herr Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Simon. Die Verhandlungen nahmen inſo⸗ 
fern einen günſtigen Verlauf, als die Kommiſſare 
der Regierung ſich bereit erklärten, die hierorts 


eäußerten Wünſche beim Miniſter zu befürworten.“ 


ieſe Wünſche gehen nicht blos auf eine Bau⸗ 
gewerkſchule, ſondern auf eine allgemeine Hand⸗ 
werker⸗ bezw. Gewerbeſchule. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. Dezember 1897, 
— (Berjonalien) Der Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Walter Dunſt iſt in die Liſte der bei dem Amts⸗ 
gericht in Strasburg Weſtpr. zugelaſſenen Rechts⸗ 
anwälte eingetragen worden. 

Der Gefangen⸗Aufſeher Behrend in Maxien⸗ 
burg iſt in gleicher Eigenſchaft an das land⸗ 
gerichtliche Gefängniß in Graudenz verſetzt worden. 

— (Die Anzahl der Mitglieder des 
Bezirkseiſenbahnrathes) für die Be⸗ 
zirke der königlichen Eiſenbahndirektionen Brom⸗ 
berg, Danzig und Königsberg für die Wahlperiode 
der Jahre 1898 bis 1900 iſt auf 36 fachen Es 
entfallen davon auf die kaufmänniſchen Körper⸗ 
ſchaften 12, auf die gewerblichen Körperſchaften 
6 und auf die landwirthſchaftlichen Körperſchaften 
18 Mitglieder. Die Oberpräſidenten ſind durch 
Miniſterialerlaß erſucht worden, die betheiligten 
Körperſchaften zur Wahl ihrer Vertreter baldigſt 
zu veranlaſſen. 

„—(Dienſteinkommen der Geiſtlichen.) 
Die Geiſtlichen der Diözeſe Marienwerder haben 
ſich mit folgender Petition, betreffend das Dienſt⸗ 
einkommen der Geiſtlichen, an die Generalſynode 
gewendet: Die zur Pfarrkonferenz verſammelten, 
ehrerbietigſt unterzeichneten Geiſtlichen richten an 
die hochwürdige Generalſynode im Hinblick auf 
die Kirchengeſetzesvorlgge, betreffend das Dienſt⸗ 
einkommen der Geiſtlichen der evangeliſchen 
Landeskirche, nachſtehende dringende Bitte: Hoch⸗ 
würdige Generalſynode wolle in Anbetracht I. daß 
die evangeliſche Geiſtlichkeit den harten Druck 
unzulänglichen Einkommens und die daraus für 
ihren Stand und ihre Familien entſpringenden 
Mißſtände länger und ſchwerer als alle anderen 
ihnen an Bildung und ſozialer Bedentun 14 5 
werthigen Beamtenklaſſen zu tragen geha t hat 
und noch trägt; 2. daß die Gründung eines eige⸗ 
nen Hausſtandes pe die Mehrzahl der Geiſt⸗ 
lichen, zumal in Landgemeinden, bereits in den 
erſten Amtsjahren nicht nur aus vielen Rück⸗ 
ſichten wünſchenswerth, ſondern geradezu unum⸗ 
gänglich erſcheint; 3. daß, das öffentliche Anſehen 
des Geiſtlichen zum nicht geringen Theil von 
ſeiner wirthſchaftlichen Unabhängigkeit bedingt iſt 
und eine ſeiner geſellſchaftlichen Stellung einiger⸗ 
maßen em ehene Lebenshaltung erfordert; 
4. daß die wiſſenſchaftlichen und finanziellen An⸗ 
forderungen, denen der Theologe bis zu ſeiner 
Anſtellung genügen muß, im allgemeinen nicht 
niedriger ſind als die, welche an die anderen ent« 
ſprechenden Beamtenklaſſen geſtellt werden; dem 
vorliegenden Geſetze ihre Zuſtimmung nur dann 
ertheilen, wenn folgende veränderte Beſtimmun⸗ 
gen darin Aufnahme finden: 1. Das Grundgehalt 
der unterſten Gehaltsklaſſe wird, weil das bis⸗ 

erige Minimaleinkommen ſich überall, oft in 

immelſchreiender Weiſe, als unguskömmlich be⸗ 
wieſen bal auf 2400 Mk. feſtgeſetzt. 2. Das 
5 alt iſt durch 5jährige Zulagen von je 
600 Mk. bis zum Betrage von 5400 Mk. zu er⸗ 
höhen. 3. Auch die Pfarrſtellen mit Einkommen 
von mehr als 5400 Mk. ſind zu Beiträgen an die 
Zulagenkaſſe, und zwar mit einem nach obenhin 
wachſenden Prozentſatze, heranzuziehen. 4. Die 
Beitragspflicht der Kirchengemeinden zur Zulagen⸗ 
kaſſe, ſoweit der aus dem Stelleneinkommen ſelbſt 
fließende Betrag nicht ausreicht, iſt in Prozenten 
der Staatseinkommenſteuer feſt zu begrenzen. Im 
übrigen hegen wir die Zuverſicht, es werde den 
Bemühungen der Hochwürdigen Generalſynode in 
Gemeinſchaft mit dem hochwürdigen Kirchen⸗ 
regiment hei ihrer Bekanntſchaft mit den mannig⸗ 
fachen Nöthen, die bei den heutigen Gehalts⸗ 
verhältniſſen auf unſerem Stande noch laſten und 
unbedingt Abhilfe erheiſchen, trotz aller zu über⸗ 
windenden S rn eiten gelingen, dem genann« 
ten Geſetze eine ſolche Geſtalt zu geben, daß 
dadurch eine wirklich zeitgemäße und dauernde 

eſſerung der äußeren Lage der evangeliſchen 
Geiſtlichen herbeigeführt wird. Mit vollkomme⸗ 
ner Ehrerbietung die Geiſtlichen der Dibzeſe 
Marienwerder. 


— Gur Entſcheidung des Ober-Ver⸗ 
waltungsgerichts) ſtand vorgeſtern zum 
erſten Male die Frage an, ob von Pfarrländereien 
Beiträge zu den Koſten der Landwirthſchafts⸗ 
kammern zu entrichten ſind. Das Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgericht hat die Frage bejaht. Es handelte 
ſich um eine Streitſache der Landwirthſchafts⸗ 
kammer in der Provinz Sachſen gegen den Pfarrer 
G. zu Schnarsleben und um eine Streitſache der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer gegen den 
a ae Kirchenvorſtand der Probſtei Schön⸗ 
walde. 

— Moch nicht verpachtet.) Bezüglich der 

Verpachtung der Bahnhofswirthſchaft in Schneide⸗ 
mühl ging dieſer Tage die Nachricht durch die 
Zeitungen, daß der Zuſchlag Herrn Reſtaurateur 
Freytag aus Ahlbeck für ſein Gebot von 24.000 
Mark ertheilt worden ſei. Dieſe Nachricht iſt, 
wie das „Bromb. Tagebl.“ an zuſtändiger Stelle 
8 1770 erfunden. Die Ertheilung des Zuſchlages 
erfolgt erſt am 15. d. M. 
— Erledigte Schulſtellen) Erſte 
Stelle zu Czyskowo, Kreis Konitz, kathol. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Block zu Bruſt.) 
Erſte Stelle zu Skietz, Kreis Flatow, kathol. 
Ereisſchulinſpektor Bennewitz zu Flatow.) Erſte 
Stelle zu Thorn ⸗Papau, kathol. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Thunert zu Culmſee.) Stelle zu 
Staw, Kreis Thorn, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Thunert zu Culmſee.) Stelle zu Przyrowo, 
Kreis Tuchel, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Knorr zu Tuchel.) Stelle zu Willenberg, Kreis 
Stuhm, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu 
ne e 

— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk 
Danzig, Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche matten anziger Produkten⸗ 
ör 
von Donnerſtag den 9. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740—772 Gr. 178—192 
Mk. bez., inländ. bunt 729 — 734 Gr. 180—184 
9 70 95 inländ. roth 716—740 Gr. 179—182 


bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 732 
Gr. 136 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 
lane | > 1 55 Mk. N Si 
eine . bez., ohne Gewi 
= 1 ar. 15 3 1 ewicht 
rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 104—105 Mk. bez., tranſito Viktoria⸗ 
5 12 565 be 
ohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Pferde- 105 Mk. be rr TER 


3. 
Haf 0 5 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 135 


bez. 

9 per Bam: von 1000 Kilogr. tranfito 
110— bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,07 ¼ Mk. bez., 
Roggen 4,10 ME. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 
88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,80 
bis 8,82 ME. bez., 8,75 Mk. Gd., Rendement 
75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,77% 
bis 6,87½ Mk. bez. Tendenz: ruhig. 


Königsberg, 9. Dezember. (Spiritus⸗ 
ent Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 65000 
Liter, gek. 25000, matter. Loko nicht kontingentirt 
36,50 Mk. Br., 36,30 Mk. Gd., 36,— Mk. bez. 
Dezember nicht kontingentirt 37,— Mk. Br., 35,50 
Mk. Gd., 37,— Mk. bez. 


6 Meter soliden Stoff zum Kleid für 1,80 Mk. 
5 „ * Frühjahr- und Sommerstoff zum 
Neis für . ð . re 1,68 „ 
3,30 „ 


nh eee 5 51 


us 5 
ganzen 
Schluss-Ausverkauf sämmtlicher Winter- und 
Frühfahrsstoffe 
zu reduzirten, billigsten Preisen. 

Muster auf Verlangen franko. — Modebilder gratis. 
Versandthaus; OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 

Separatabtheilung für Herrenstoffe: 


Stoll zum ganzen Anzug für 8,75 Mk, 
Cheviot 
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Zurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke, —— 
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Bekanntmachung. 


Da nach einer uns erſtatteten 
Anzeige die Uebertretungen in 
Ans und Abmeldungen bei der 
Allgemeinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe 
in letzter Zeit ſich erheblich ge⸗ 
mehrt haben, bringen wir im 

ntereſſe des geordneten Ge⸗ 
chäftsganges, ſowie im eigenen 
Intereſſe der Betheiligten hier⸗ 
durch in Erinnerung die nach⸗ 
folgende ältere 

Bekanntmachung, 

Ortskrankenkaſſen betreffend. 

Wir weiſen hiermit wiederholt 
auf unſere Bekanntmachung vom 
17. Dezember 1884 hin. Danach 
beſteht hierſelbſt für die beiden 
hie. Ortskrankenkaſſen — die All⸗ 
8 Ortskrankenkaſſe und die 

rtskrankenkaſſe des Schuh⸗ 
machergewerbes — eine gemein⸗ 
ſame Meldeſtelle, und zwar wird 
dieſe Meldeſtelle von dem Kaſſirer 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
Perplless im Geſchäftszimmer 
dieſer Kaſſe (Rathhaus) verwaltet. 

ei dieſer Meldeſtelle ſind hier⸗ 
nach alle verſicherungspflichtigen 
Arbeitnehmer —alſo insbejondere 
auch diejenigen des Schuhmacher: 
ewerbes — von den Arbeitgebern 
päteſtens am dritten Tage anzu⸗ 
melden und abzumelden. Die 
Unterlaſſung dieſer Anmeldung 
zieht die in 88 50 und 81 des 
Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
vorgeſehenen Strafen nach ſich. 
Insbeſondere hat derjenige 
Arbetigeber, welcher ſeine Arbeit- 
nehmer nicht rechtzeitig anmeldet, 
im Krankheitsfalle der Kranken⸗ 
kaſſe alle Aufwendungen zu 
erſtatten, welche durch Unter⸗ 
ſtützung einer vor der Anmeldung 
erkrankten Perſon entſtehen. 
Andererſeits muß die Kaſſe auch 
nicht angemeldete Arbeitnehmer 
unterſtützen, wenn dieſelben ver⸗ 
möge ihrer ea di d ur 
Krankenkaſſe gehören, da die Mit⸗ 
gliedſchaft nicht durch die An⸗ 
meldung bedingt iſt, ſondern 
kraft Geſetzes eine Folge der Be⸗ 
ſchäftigung iſt. h 
Schließlich ordnen wir auf 
Grund des 8 76 des Reichsgeſetzes 
vom 15. Juni 1883 (jetzt 8 49 a 
in der Faſſung der Novelle vom 
10. April 1892) hiermit an, daß 
die freien Krankenkaſſen, deren 
Mitgliedſchaft von der Ver⸗ 
pflichtung, einer Ortskrankenkaſſe 
anzugehören, befreit, jeden 
tritt eines Mitgliedes binnen 
Monatsfriſt bei der anfangs 
gedachten 
zu bringen haben. 

Die An⸗ und Abmeldungen 
müſſen nach den feſtgeſtellten 
Formularen, welche bei der Melde⸗ 
ſtelle zu haben ſind, erfolgen. 
Thorn den 22. November 1897, 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


28 goldene und ſilberne 
Medaillen und Diplome. 


Schweizeriſche 


Spielmerke 


anerkannt die 
nollkommenſten der Welt. 


Spieldolen, 


Automaten, Neceſſaires, Schwei⸗ 
zerhäuſer, Zigarrenſtänder, Al- 
bums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Zigarren⸗ 
etuis, Arbeitstiſchchen, Spazier⸗ 
ſtöcke, Flaſchen, Biergläſer, Deſ⸗ 
ſertteller, Stühle u. ſ. w. Alles 
mit Muſik. Stets das neueſte 
und vorzüglichſte, beſonders 
geeignet für e 
ſchenke empfiehlt die Fabrik 


J. I. Heller in Bern (Schwei. 


Nur direkter Bezug garantirt 
für Echtheit; illuſtrirte Preis- 
liſten franko. 

Bedeutende 
Preisermäßigung. 
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Mf. 1000, 5000, 6000 
(auch ge ganzen) 5%, ſichere Hypothek, 
um 1. 
äheres in der Exped. dieſer Zeitung. 


" " Al 
Zu beziehen 


empfiehlt jein großes Lager 


1 


vollkommenſte, 


Das unübertrefflichſte Nachſch 
Krankheiten. 


Platen, Die Neue Heilmethode 


iſt das reichhaltigſte, 
mediziniſchen Autoren beſtens empfohlene 


Lehrbuch des geſammten Naturheilverfahrens 
der Waſſerkur — der Diätkur — der Kneippkur — der Kuhnekur — der 
Luftlichtkur — der Maſſage — der Heilgymnaſtik — des Heil- oder Lebens⸗ 
magnetismus — des Hypnotismus — der Elektrizität — der Homöopathie 
— der Elektrohomöopathie — der Wollkur — der Pflanzenſäftekur Glünickes 
— des Baunſcheidtismus (der exanthematiſchen Heilmethode) uſw. 

Oktav⸗Format und Groß⸗Lexikonformat. Mit vielen Textilluſtrationen 
und bunten Tafeln. 

Gratisbeilage: 
lichen Körpers in Buntdrnd. 


billigſte, 


gediegendſte, von vielen 


Ein zerlegbares anatomiſches Modell des menſch— 


lagebuch bei allen 


Platen, Die Neue Heilmethode 


bringt Kurvorſchriften für jede nur erdenkliche Krankheit — 
Krankheiten (Cholera, 
(Diphteritis, Keuchhuſten, Maſern, Scharlach uſw.), Frauen⸗ und Kinder: 
krankheiten, Schwangerſchaftsbeſchwerden, Wochenbetterfranfungen, 
geheime Leiden uſw., uſw. werden ganz beſonders eingehend beſprochen. 
Preis des Werkes in farbigem Irisband oder altdeutſchem Einband 12 Mk. 


Typhus, Influenza 


„ Halbfranzband 


durch 


Epidemiſche 


uſw.), Infektionskrankheiten 


= 77 


„ Salonband mit Goldſchn itt. . 12 „ 
„ Prachtband mit Goldſchnitt . 15 „ 
jede Buchhandlung oder durch Deutſcher 
Reichsverlag R. Krause, Leipzig, Gutenbergſtraße 2. 


Aus⸗ 


ſteldeſtelle zur Anzeige 


geeignet, fertigt 


Viſitenkarten, 
lin einfachen wie eleganten Muſtern, 


zu 
Weihnachtsgeſchenken 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


. 
Se 


fasser . Wh 


aus auswuchsfreiem Weizen vorjähriger Ernte 


P. Trautmann, 


Gerechteſtraße 11 u. 13. 


aueh 000 


von den Königlichen Mühlen in Bromberg 


mpfiehlt 


billig zu verm. Bäckerſtr. 6, 2 Tr. 


J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtr. 14. 


Januar 1898 zu vergeben. öbl. Wohnung event. m. Burſchengel, Ein möbl. Zim. für 1 od. 2 Herren 
billig zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 


Druck und Verlag von C. 


in und außer dem Hauſe. 


Friſire Damen 
Dortſelbſt 
Anfertigung von ſämmtlichen Haar: 
arbeiten, Puppenpertücken u. ſ. w. 
Sommerfeld, Friſeur, 
Mellienſtr. 100. 


Damenpelze, 
Reise- und Gehpelze 
für Herren, 
Pelz-Jagdjoppen. 
fertige Pelzfutter, 
Pelzdecken, 
Pelzmützen etc. 
Umarbeitungen 
und Reparaturen in 
kurzer Zeit. 


neben dem kaiserlichen 
Postamt, 


heaterdekorationen 


in künstlerischer Ausführung. 
zu mässigen Preisen, 
Garantie für langjähr. Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


. Yors1atahnen gestickt und 


gemalt. 

Gebäude-, Schul-, Kirchen- und 
Dekorations - Fahnen jeder Art. 
Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons etc. 
Offerten nebst Zeichnungen franko. 


Otto Müller, 
Fahnenfabrik und Atelier für 
Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 


TTT... 
Görlitzer Lotterie, 


Ziehung am 15. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 150000, Loſe hierzu: 
% Mk; 3, % Mk. 5,50 
= Ml. II. 

Baden⸗Badener Pferdelotterie, 
Biehung am 16. Dezember er., Loſe 


Oskar Drawert. Thorn. 


Muſikwerke 


in großer Auswahl 
werden billiger wie in den Verſandt⸗ 
geſchäften abgegeben. 

C. Preiss, Breiteſtr. 32. 

8 = Geſchüft für 
amenblouſen. 

Hiermit zeige an, daß ich von jetzt 
nur ein Lager in Damenblonfen, 
auch für Trauer, Blouſenhemden. 
Mlatinres, von beſten Stoffen ge⸗ 
arbeitet, führe. Ich bin im Stande, 
25 %% unterm Ladenpreiſe zu verkaufen. 
Beſtellungen werden in 24 Stunden 
ausgef. Ausverk. v. Kindergarderoben. 

L. Ma. june. 
neben Nowak's Konditorei. 
Harzer 


Kanarienvögel 


in gelber und dunkler Farbe, 
5 mit Nachtigallen-Lockton, 
2 Tag: und Lichtſänger 
verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. 

6. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Dombrowski in Thorn. 


M. Suchowols ki, Seglerstrasse Nr. 26 
Aleiderſtoffe in Wolle und Zalbwolle zu enorm billigen Breiten. 


1 


ee 
Für den Weihnachtsbedarf = 


offerire 


Gigarren und Cigaretten 


in hocheleganten Verpackungen 
zu 25, 50 und 100 Stück. 


Bekannt streng reelle Bedienung. 


F. Duszynski, 


Breitestrasse Nr. 43. 


. 1 
Ne 


J 
F. MENZ El, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Feinſte Süßrahm⸗Margarine 
mit hohem Sahnegehalt, wodurch dieſelbe außer 


hochfeinem Geſchmack beim Braten bräunt 
wie Naturbutter und koſtet 


nur Pf. per fd. 


Stets friſch zu haben bei = 
S. Simon. 


Muiter und Monogramme ff. Preißelbeeren, 


d ichnet. A zwi f 
eee Pflaumen, 
Kirſchen, 


Kaiſer⸗Marmelade, 
Senfgurken u. 
Dillgurken 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Stoller, Shillerfr. 


Ida Giraud, 


Brückenstrasse 40, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder 


Damengarderobe. 


Eine gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. jof. z. verm. Junkerſtr. 6, I. 


Eim Mittel von auffallend guter Wirkung bei: 


Gicht, Rheumatismus, 
Erkältung, Hexenschuss, Ischias, 


Beibe, Mugen bern Hal, u. Bruſtkatarrh 

a 58 präpari lich geſchügt. 
Unterttedder 42 2 aus ſog. 
Engadiner Bergkatzenfellen. 
Goldene Medaille 1897. 


B. Doliva, Thorn, Artushot. 


Jobanna Spyri: 
Geſchichten für Kinder und auch für Solche, 
welche die Kinder lieb haben. 

16 Bände. Illuſtr. eleg. geb. a % 3. —. 


Geyeigeciter, ten m 
Ausgaben von — 20 bis A 6. —. 


Aus der Märchenwelt. 
Von Br. Weiß. 
Illuſtr. geb. „M 3. 


Für unſere Kleinen. 


Ein neues Bilderbuch für Kinder 
von d--10 Jahren 
von G. Chr. Dieffen bach. 
13 Bände. Reich illuſtriert. 
eleg. geb. & HM 3. 


N. u. Rolhenburg: 


Die Nähterin von Stettin. Aus der Tiefe, 


Illuſtr. geb. 1 3. 


4. Aufl. geb. A 6. 50. 2. Aufl. geb. MT. 
3% 3 Aus dem Cagebuche einer 
N Verworrenes Garn. Haushälterin. 
En 3. Aufl. geb. M 7. 2. Aufl. geb. 1 7. 
Ss 


Tudwig Spitta: ect 2 dl. 


3% Hans Sumenicht der Shildkneht. geb. #4 4. 
0 Herzogin Mathilde. geb. , 4. 50. 
IE Meiſter Harmen. geb. / 4.50. 
| 8 Freifrau v. Bunſen. Von A. J. C. Hare. 6. Aufl. geb. „M 13. 20. 
H 8 Friedrich 5 ein dentſcher Buchhändler. Don G. Merdrom. 
> geb. „A 3. 
| 3 | Die Entwickelung der franzsjifchen Litteratur feit 1850. Von 
85 „Meyer. A 5; geb. M 


'vchoch m SIE sVaaguyz ꝙpiadeia non Sau mag su 


Aus den Eebenserfahrumgen eines Siebzigers. 3. Aufl. A 2. 

Katalvae, ſowie Illuſtr. 2 
weihnachtsproſpekt gratis U. franko. 

Friedrich Andreas Perihies in Satin. 


